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Macdonald und die Minderheiten. 


Wirkſame Völlerbundauſſicht 
iſt notwendig! 


Der neue Leiter der britiſchen Politik, 
Ramſay Macdonald, veröffentlicht im Juniheſt 
der „Zeitſchrift für Geopolitik“, das 
in dieſen Tagen erſcheint, Ausführungen über 
die Minderheitenfrage, die angeſichts der gegen— 
wärtigen Ratstagung in Madrid von beſon— 
derer Bedeutung ſind. Wir geben ſie daher im 
Nachſtehenden wörtlich wieder: 


„Gerade die Tatſache, daß das Regierungsſyſtem der 
Diktatur neuerdings in Europa ſo häufig anzutreffen 
iſt, ſollte eine Mahnung für Europa ſein, die An⸗ 
gelegenheiten der Minderheiten im Geiſt gegenſei⸗ 
tiger Achtung, eines wechſelſeitigen Gebens 
und Nehmens zu behandeln. Nur dann können ernſte 
Schwierigkeiten vermieden werden. 

Als der Wortlaut der Friedensverträge in Paris ver⸗ 
öffentlicht wurde, konnte man bei einiger Kenntnis der 
Geſchichte Europas und einigem Verſtändnis für das Ge⸗ 
fahrenmoment eines überſteigerten Nationalismus nur den 
Kopf ſchütteln über die Brutalität der Sieger und 
die von ihnen geübte 


leichtſinnige Behandlung der Minderheitenfrage. 


Wie man in den Verträgen mit den Minderheiten um⸗ 


geſprungen iſt, geht klar aus den folgenden Zahlen hervor, 
bei denen die Juden nicht als Raſſenfremde bezeichnet ſind: 
Die 27 Millionen⸗Bevölkerung Polens ſchloß zur Zeit 
der Ratifikation der Verträge 6 Millionen Menſchen frem- 
der Raſſe in ſich. Die Tſchechoſlowakei hatte bei einer 
Bevölkerung von 13 Millionen 3 250 000 deutſche und 745 000 
ungariſche Bewohner. Unter den 7 Millionen ungari⸗ 
ſchen Staatsbürgern waren über 500000 Deutſche und 
nahezu eine Viertelmillion Angehörige 


iylvanien war fremdraſſig, die Bukowina war deutſch, 
Beßarabien ruſſiſch und rutheniſch, in der Dobrudſcha lebte 
ein Völkergemiſch aus Bulgaren, Ruſſen, Deutſchen und 
Türken. l 
Seither haben Griechenland und Bulgarien 

die mazedoniſchen Minderheiten anerkannt, während Süd⸗ 
ſlawien beteuert, daß es überhaupt keine Mazedonier 
gebe. Man hat nicht einmal verſucht, bei der Grenzziehung 
der Balkanſtaaten auf die Raſſe der Bevölkerung Rückſicht 
zu nehmen. Präſident Wilſon erklärte vielmehr aus⸗ 
drücklich, 

daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker nur 

auf beſiegte Staaten Anwendung zu finden habe. 


So hat man Mazedonien einer beſtändigen Gärung und 
Erbitterung ausgeſetzt. So konnten die Streitigkeiten 
andrer Nationalitäten ungeſtört um ſich greifen. Beneſch 
hat darüber in ſeinen „Kriegserinnerungen“ ſehr bemer- 
lenswerte Enthüllungen gemacht. Das Elſaß und das 
Saargebiet legen ebenfalls beredt Zeugnis ab von der 
Behandlung, die den Minderheitenvölkern zuteil wird. 

Kein noch jo genialer Politiker könnte den europäiſchen 
Staaten Grenzen geben, die genau den Unterſchieden in 
Stamm und Raſſe folgen. Die Völker haben ſich zu ſehr 
vermiſcht; es ſind einzelne Raſſeninſeln entſtanden, die als 
ſelbſtändige Staaten nicht beſtehen und auch nicht ihrem 
Muttervolk angeſchloſſen werden können. Im Jutereſſe des 
Friedens haben wir uns alſo ernſthaft zu über⸗ 
legen, welche Rechte den Minderheiten gegenüber dem 
Staat und umgekehrt dem Staat gegenüber den Minder⸗ 
heiten gewährt werden müſſen. Zumindeſt müſſen wir zu 
erreichen ſuchen, daß ſich die Minderheitenbevölkerung in 
dem Staat, dem ſie politiſch angehört, einheimiſch 
fühlt und deshalb am Staatsleben mitarbeiten 
kann. 

Einige „Nachfolgeſtaaten“ wie die Tſchechoſlowa⸗ 
kei und Südſlawien beſtehen nur aus einem Gemiſch 
verſchiedener Raſſen. Hier liegt das Problem anders. Es 
handelt ſich hier nicht um eine Grenzverſchiebung, ſondern 
um Freiheit und Gerechtigkeit im Innern. 
Beſonders verſchärft und vertieft find in dieſen Ländern 
allerdings die Raſſenunterſchiede durch Religionsunter⸗ 
ſchiede. Die Maßnahmen, die in dieſem Fall angewandt 
werden müſſen, liegen wirklich klar zutage, ſobald man die 
Frage objektiv anſieht: keine Unterſchiede in den Staats⸗ 
bürgerrechten; Achtung vor Sprach- und Religionsverſchie⸗ 
denheiten in Geſetzgebung, Verwaltung und Erziehung; 
Selbſtverwaltung überall dort, wo entſprechend den fremden 
Raſſen beſondere Provinzen gebildet werden können — alles 
das iſt unbedingt zu gewähren. Man, das heißt Leute, die 
bei den anſcheinend endloſen, immer neuen Reibereien die 
Geduld verloren hatten, ſagte mir oft, daß alle Rechte, die 
eine liberale Politik zeitweilig auch auf die Minder⸗ 
rn, erſtreckte, von diefen nur mißbraucht worden 
eien. 


Aber was ſollte denn angeſichts der berghohen 
Schwierigkeiten helfen, wenn nicht einige Aus⸗ 
daner beim Wohltun? 


Dadurch wird die Möglichkeit von Mißbräuchen gerade un⸗ 
geheuer erſchwert, und die Methode, das Rechte zu 
tun und dann den Unruüheſtiftern durch aktive Propaganda 
entgegenzutreten, hat ſich bisher noch als beſter Weg 
zum Schutz des Staates vor innerem Unfrieden er— 
wieſen. 995 

Beſonders ſchwierig iſt die Lage in Südſlawien, wo 
infolge der „Serbiſterung der Kroaten“ weder die einen 


; andrer Völker.“ 
Rumänien war noch ſchlechter daran, denn halb Traus⸗ 


noch die anderen zuſammenarbeiten wollen und wo ſich der 
Staat auſcheinend vor die Wahl zwiſchen zwei Übeln geſtellt 
ſah: endloſe unfruchtbare parlamentariſche Debatten oder 
eine Diktatur, an deren vorübergehenden Charakter nie— 
mand glaubt. 

Italien verfolgt eine gefährliche Politik und 
kann das noch einen Moment — aber auch nur noch einen 
Moment — tun, ohne den Frieden Europas zu ſtören. Die 
Friedensverträge ſprachen Italien große deutſche und fla— 
wiſche Gebietsteile zu, die es mit allen Zwangs- und Ge- 
waltmitteln zu italienifierem verſucht. 

Berückſichtigt man die Bedingungen, unter denen dieſe 
Gebiete politiſch eingegliedert wurden, und die Tatſache, daß 
wir alle für dieſe Ergebniſſe des Weltkrieges leiden 
und bluten mußten, 


ſo darf man den derart behandelten Minder⸗ 
heiten nicht den letzten Ausweg verſperren, den 
Völkerbund als Friedensſtifter anzurufen. 


Es iſt ein großes Unglück, daß die Kontrolle des Vol: 
kerbundes über das Verhältnis der Staaten zu ihren 
Minderheiten ſich nicht auf die vor dem Krieg beſtehenden 
Staaten wie Italien erſtreckt, daß ſie ſogar praktiſch noch 
vermindert wurde. Dem müßte ſofort durch die Einſetzung 
einer wirkſamen Völkerbundaufſicht abgeholfen 
werden. Die techniſchen Schwierigkeiten für das 
Einbringen einer Petition müſſen weggeräumt werden. 
Ferner müßten die Verteidigüngsgründe der angeklagten 
Staaten veröffentlicht werden. Endlich könnte 


ein ſtändiger Minderheitenausſchuß, 


ähnlich dem Mandatsausſchuß, ſchnell geſchaffen werden und 
müßte unter Ausſchluß jeder Geheimdiplomatie arbeiten. 
Dr. S treſemann kündigte nach ſeinem von anderer 
Seite herausgeforderten Einſpruchsausbruch im Dezem⸗ 
ber in Lugano an, daß er die ganze Frage des Schutzes der 
Minderheiten bei der a ollverſammlung des 
Völkerbundes aufrollen werde Jeder, der ſich für % 
Sicherung des Friedens in Europa einſetzt, wird ihm von 
Herzen guten Erfolg wünſchen.“ 


Macdonald fährt nuch Waſhington. 


Wien, 11. Juni. (PA T.) Die Blätter bringen aus 
Newyork die Meldung, daß Macdonald beabſichtige, 
ſich im Laufe des Sommers nach Waſhington zu begeben. 
Dabei wird ihn der Miniſterpräſident von Kanada begleiten. 

Einer weieren Meldung aus London zufolge wünſcht 
Macdonald ſich perſönlich mit dem Präſidenten 
Hoover über die engliſch⸗amerikaniſchen Beziehungen zu 
verſtändigenk. In Anbetracht deſſen, daß Präſident Hoover 
bereits der Anſicht Ausdruck gegeben hat, daß eine Ver⸗ 
minderung der gegenwärtigen Rüſtungen zur See werde 
durchgeführt werden können, wird Präſident Hoover dem 
Wunſch Macdonald3 ſicher gern Rechnung tragen. Die 
engliſche Botſchaſt in Waſhington hat bis heute noch keine 
Inſtruktionen erhalten, daß ſie ſich in dieſer Angelegenheit 


mit der Regierung der Vereinigten Staaten in Verbindung 


ſetzen ſolle. 


9 P 
Die Königin wird die Thronrede verleſen. 
London, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 


König wird infolge der Krankheit, die übrigens einen 
vollkommen günſtigen Verlauf nimmt, die Thron rede 
bei der Eröffnung des Parlaments nicht verleſen kön⸗ 
nen. Am wahrſcheinlichſten iſt es, daß dieſe Rede von der 
Königin, oder auch von einem beſonders dazu delegierten 
höheren Staatsbeamten verleſen werden wird. 


Die Außenpolitik der neuen engliſchen 
Regierung. g 


London, 10. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der neu⸗ 
ernannte Außenminiſter des Britiſchen Weltreichs, Hen⸗ 
derſon, äußerte ſich gegenüber den diplomatiſchen Kor⸗ 
reſpondenten des „Daily Telegraph“ in allgemeiner Form 
über die großen Linien der nenen Außenpolitik Er erklärte 
u. a, er ſehe der Erneuerung der direkten Beziehungen zum 
Völkerbund im September dieſes Jahres mit großem 
Vergnügen entgegen Der Miniſterpräſident Macdonald 
habe verſichert, daß er ſelbſt beabſichtige, als Leiter der 
Regierung nach Genf zu gehen Die engliſche Außenpolitik 
werde im Sinne des Völkerbundes geführt werden Die 
Politik der Vereinigten Staaten von Amerika ſei für Eng⸗ 
land ſehr bedeutungsvoll, da die Union in zahlreichen Fra⸗ 
gen, die den Weltfrieden bedeuten, den Schlüſſel der Lage in 
der Hand hielte. Die engliſche Regierung werde alles tun, 
um die Bande zwiſchen den beiden engliſchſprechenden gro— 
ßen Demokratien der Welt zu verſtärken. 

Was die Sowjet⸗Union angehe, ſo ſei die Politik der 
Arbeiterregierung wohl bekannt. Dieſe Politik werde mit 
Beſchleunigung in Kraft geſetzt werden, obwohl Verhand⸗ 
lungen nötig ſein werden, um die Beziehungen zu Mos⸗ 
kau auf eine befriedigende Grundlage zu ſtellen. Seine Ab⸗ 
neigung gegen die augenblickliche Regierungsform in Ruß⸗ 
land dürfe den Wunſch auf eine Verſtändigung und 
Anknüpfung freundſchaftlicher Beziehungen 
nicht beeinträchtigen. 

Auf das Verhältnis der neuen Britiſchen Regierung 
zu Deutſchland übergehend, beſchränkte ſich Außenminiſter 
Henderſon in der Frage der Kriegsentſchädigung und der 
Rheinlandräumung auf einige unverbindliche Be⸗ 
merkungen. Der Bericht der Sachverſtändigenkonferenz 
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müſſe geprüft werden, damit ſich die engliſche Regierung eine 
eigene Auffaſſung bilden könne. Daun könnten erſt die 
Meinungen der anderen Regierungen eingeholt werden und 
erſt bei Feſtſtellung einer allgemeinen Übereinſtim⸗ 
mung könne ein Schritt vorwärts getan werden. Was die 
Räumung des Rheinlandes betreffe, fo ſei Die 
engliſche Regierung ſtrengſtens darauf bedacht, daß alle 
ausländiſchen Truppen ſobald als möglich vom deutſchen 
Boden zurückgezogen werden müßten. Die Wege und Mittel, 
wie dieſes Ziel zu erreichen ſei. müßten ſehr ſorgfältig ge⸗ 
prüft werden. Das Gleiche treffe auch auf alle Fragen der 
Abrüſtung und der Schiedsgerichtsbarkeit zu. 
Die Arbeiterregierung werde verſuchen, England immer zu 
einem führenden Faktor in allen Beſprechungen der Außen⸗ 
politik zu machen. 


Die Liquidationen auf der Tagesordnung. 


Die fortgeſetzte Enteignung deutſchen Eigentums 
in Weſtolen vor dem Völkerbundrat. 


Madrid, 11. Juni. (PA T.) Geſtern wurde die 35. Seſ⸗ 
ſion des Völkerbundrats eröffnet. Man beſchäftigte ſich zu⸗ 
nächſt mit dem ungariſchen Antrage in der Frage der un⸗ 
gariſchen Optanten und mit den bis jetzt noch nicht 
erledigten rumäniſch⸗ ſerbiſchen Fragen und 
wählte zum Kontrolleur für Ungarn den engliſchen General 
Lyndenbelle. Auf Antrag der deutſchen Reichsregie⸗ 
rung wurde ſodann die Frage der Liquidierung von Gütern 
der deutſchen Minderheit in Polen auf die Tagesordnung 
ejeht. Y 
” Die nächſte Sitzung des Völkerbundrats findet erſt am 
Mittwoch ſtatt, da ſich der Rat am heutigen Dienstag im 
Charakter eines Komitees mit der endgültigen Prüfung 
der Vorſchläge von Adatei und Quinones de Leon über 
das Verfahren bei der Behandlung von Minderheiten 
beſchwerden beſchäftigen wird. Adatei und Quinones de 
Leon haben geſtern nachmittag einen Text ausgearbeitet, der 
nach ihrer Anſicht einſtimmig werde angenommen wer⸗ 
den können. Es wird angenommen, daß Streſemann, 
auf deſſen Antrag die Beſchwerde der deutſchen Minderheit 


in Polen gegen die Liquidierung ihrer ien .ani.äie Tages⸗ 


ordnung geſetzt wurde, im Laufe der heutigen omiteeſitzung 
den Standpunkt Deutſchlands in der Frage der Minder⸗ 
heitenprobleme darlegen werde. 

* 


Die Rheinlandräumung. 


Madrid, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Heute ſoll 
eine Konferenz zwiſchen Mitgliedern der deutſchen und der 
franzöſiſchen Delegation ſtattfinden, in der man ſich über 
Ort und Termin der Einberufung einer Sitzung einigen 
will, in welcher man ſich mit der Frage der vorzeitigen 
Rheinlandräumung beſchäftigen ſoll. Als Ort dieſer 
Zuſammenkunft wird Baden ⸗ Baden genannt. 


geſteſſen. 


Madrid, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
große Feſteſſen, das die ſpaniſche Regierung den Mitgliedern 
des Völkerbundrats zu Ehren veranſtaltete, begann nach 
ſpaniſcher Sitte erſt um Mitternacht (dann iſt es nicht mehr 
heiß! D. R.) und dauerte bis in die frühen Morgenjtunden, 
Das Feſteſſen nahm einen glänzenden Verlauf. In 
den altertümlichen, mit hiſtoriſchen Wandteppichen ge⸗ 
ſchmückten Räumen hatte ſich eine glänzende Geſellſchaft ver⸗ 
ſammelt. Man ſah neben den Völkerbunddelegierten die 
Mitglieder der Regierung, das diplomatiſche Korps mit dem 
Nuntius an der Spitze, u. a. den deutſchen Botſchafter Graf 
Welezek, Vertreter der ſpaniſchen Behörden, der Generalität, 
der Admiralität und zahlreiche Vertreter der ſpaniſchen Ge⸗ 
ellſchaft. . 
Am Abend vorher hatte Primo de Rivera den Mit. 
gliedern des Völkerbundrats gleichfalls ein Feſteſſen ge⸗ 
geben. In einer Anſprache ſprach Primo de Rivera den 
Mitgliedern des Rates den Dank der ſpaniſchen Regierung 
für ihren Beſuch in Madrid aus. Er betonte, daß Spanien 
heute die verfaſſungsmäßigen Grundlagen zu ſchaffen ſuche, 
die dem Lande auch weiterhin Freiheit, Fortſchritt und Ord⸗ 
nung ſichern, auf denen die ſpaniſche Monarchie beruhe. 

* 


Polniſcher Orden für Primo de Rivera. 


Madrid, 11. Juni. (PAT.) Der polniſche Geſandte 
Perlowſki gab geſtern zu Ehren des Generals Primo 
de Rivera und des Außenminiſters Zaleſki ein Diner. 
Nach dem Diner überreichte Miniſter Zaleſki dem General 
den Weißen Adlerorden. 


Ruſſiſche Truppen an der chineſiſchen 
Grenze. 


Moskau, 10. Juni. Die Spannung zwiſchen Moskau 
und der chineſiſchen Nationalregierung in Nanking hat 
im Zuſammenhange mit der unnachgiebigen Haltung der 
Nankinger Regierung in der Frage der verhafteten Mit⸗ 
glieder der Sowjetvertretung in Peking eine neue Ver⸗ 
ſchärfung erfahren. Das Oberkommando der Roten 
Armee hat die Zuſammenziehung von Truppen, 
beſonders im Gebiet öſtlich von Tſchita zu beiden Seiten der 
oſtchineſiſchen Eiſenbahn angeordnet. Im Kreml finden an⸗ 
dauernd Konferenzen zwiſchen den höchſten Kommandoſtellen 
der Roten Armee und dem Polit⸗Bureau ſtatt. 

Die ſowjetruſſiſche Preſſe beſchuldigt auch diesmal wieder 
England, daß es die unnachgiebige Haltung der Natio⸗ 
nalregierung inſpiriert habe. Im Zuſammenhange damit 
. antiengliide Propaganda ein⸗ 
geſetzt. 
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Nach Lemberg — Poſen. 
Antiſemitiſc Krawalle. 


Poſen, 10. Juni. Einige akademiſche Organiſa⸗ 
tionen hatten zu Sonnabend eine Verſammlung einberu⸗ 
fen, die im Saal des Collegium Medicum ſtattfinden ſollte. 
Da angeſagt war, daß auch Nichtſtudenten Zutritt 
hätten, nahm die Verſammlung das Merkmal einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung an, und der Rektor zog die Ge⸗ 
nehmigung zu ihrer Abhaltung im Univerſitätsgebäude 
zurück. Die Studenten zogen daher auf den Platz vor dem 
neugebauten Akademikerhanſe am Wai Leſzezynſtiego, wo 
nach mehreren Anſprachen eine Reſolution angenommen 
wurde, die die Haltung der Lemberger Jugend unterſtützt. 

Nach der Verſammlung zogen die Teilnehmer gruppen⸗ 
weiſe in die von der jüdiſchen Bevölkerung vorwiegend be⸗ 
wohnten Straßen und zwar in die Dominikanſka, die Zy⸗ 
dowſka, Garbarſka, auf den Place Stawowy, ſowie in die 
Wolnica, Klaſztorna und die anſtoßenden Straßen. Die 
Manifeſtanten ſchlugen in jüdiſchen Geſchäften, ſowie in der 
Synagoge die Fenſterſcheiben ein. Polizei zu Fuß und zu 
Pferde ſchritt ein, ſchloß die Straßen ab und zerſtreute die 
Demonſtranten in den einzelnen Stadtteilen. 37 Perſo⸗ 
nen wurden verhaftet, vorwiegend wegen Gehor— 
ſamsverweigerung gegenüber den Anordnungen der Polizei. 
Die im jüdiſchen Stadtteil Verhafteten wurden in einem 
Polizeiauto untergebracht und auf das Polizeitommando am 
Freiheitsplatz (früher Wilhelmsplatz) geſchafft. Dort hatte 
ſich eine Menſchenmenge angeſammelt, die die Arreſtanten 
zu befreien verſuchte und das Auto zum Stehen brachte. 
Daraufhin ritt die Polizei eine Attacke auf die Angreifer. 
Der jüdiſche Stadtteil wurde mit einem dreifachen Po⸗ 
lizeiring umgeben. Erſt gegen neun Uhr abends trat 
wieder Ruhe ein. 

Im Zuſammenhange mit dieſen Vorgängen erließ der 
Direktor des Städtiſchen Sicherheitsamtes einen Aufruf an 
die Bürger, in dem er betont, daß er, ſofern ſich die Straßen⸗ 
demonſtrationen wiederholen ſollten, gegen die Schuldigen 
mit aller Schärfe vorgehen werde. An die ältere Einwohner⸗ 
ichaft wird appelliert, ihren Einfluß auf die Jugend geltend 
zu machen und ſie vor unüberlegten Handlungen zu warnen. 
Über die Poſener Ausſchreitungen bringt das „Poſener 
Tageblatt“ folgende Darſtellung: Die Proteſtverſammlung 
gegen die „Lemberger Provokation der Juden“ begann 
nachmittags 5 Uhr. Nach der Verſammlung zogen die 
Menſchenmgſſen durch die Stadt und nach dem Alten Markt. 
Zunächſt zog man in die Schloßſtraße von die „Engliſche 
Bar“, wo man mit Steinen und ſonſtigen Gegenſtänden 
das Zerſtörungswerk begann. Wenn heute ein ausländi⸗ 
ſcher Beſucher, der ſich die Landesausſtellung anſieht, nur 


vor dieſes Lokal geführt wird, fo wird er ein ſehr eindrucks⸗ 


volles Bild bekommen. 
Nationaldemokratie. 

Aber mit der zerſtörten Bar war es noch gar nicht 

getan. Man zog immer weiter und 
wo nur ein jüdiſches Geſchäft vermutet wurde, 

da begann man die Fenſterſcheiben einzuſchlagen. 
Schwer betroffen wurden die Geſchäfte in folgenden Straßen: 
Judenſtraße, Dominikanerſtraße, Teichplatz, Wronkerplatz, 
Schloßſtraße und Krämerſtraße. Ganz beſonders hat ſich 
die Wut 8 der Synagoge der Yrüdergemeinde in 
der Dominikanerſtraße und dem Gemeindehaus entladen. 
In dieſen Häuſern iſt auch nicht eine Fenſterſcheibe ganz 
geblieben. Der rein materielle Berluft, der die Brüder: 
gemeinde trifft, iſt geradezu unſchätzbar. Glasſcherben, 
Steine, eingeſchlagene Fenſter, eine Höhle des Grauens und 
der Vernichtungswut, ſo ſtehen nun die Gebäude da. Die 
Polizei hat überall energiſch eingegriffen und mit allen zu 
En ſtehenden Mitteln die Ordnung aufrecht zu erhalten 
verſucht. 

Der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ tut in 
ſeiner geſtrigen Morgenaus gabe ſo unſchuldig wie möglich. 
Ohne ein Wort des Bedauerns zu finden, behauptet er, daß 
die Ausſchreitungen mit der Verſammlung nichts zu tun ge⸗ 
habt hätten, was durch die polizeilichen Ermittlungen mit 
Leichtigkeit wird widerlegt werden können. Auch die amt⸗ 
liche Polniſche Telegraphen⸗Agentur bringt einen ſehr 
zahmen Bericht und ſagt darin, daß die Verſammlungsteil⸗ 
nehmer „demonſtriert“ hätten. Das „Poſener Tage⸗ 
blatt“ ſtellt dagegen feſt, „daß es ſich um ſchwere Ausſchrei⸗ 
tungen gegen Hab und Gut von Poſener Mitbürgern han: 
delt, daß Mitbürger und Steuerzahler ſchwer geſchädigt 
wurden und daß vor allen Dingen Gotteshäuſer durch dieſen 
Steinhagel ſchwer demoliert worden ſind. Die Behauptung, 
daß Studenten an den Ausſchreitungen nicht teilgenommen 
hätten, wird widerlegt werden, denn die bisherigen Zeugen⸗ 
ausſagen vermelden das Gegenteil. Wir ſtehen vor einer 
Tat, die in der ganzen Kulturwelt die tiefite Empörung 
auslöſen wird.“ 

„Auf alle Fälle haben dieſe Ausſchreitungen unſere 
Stadt in ein Licht geſetzt, das auf die Landesausſtellung ver⸗ 
heerend einwirken muß. Kurz vor der Eröffnung die anti⸗ 
deutſchen Kundgebungen, jet während der Ausſtellung 
dieſe Zwiſchenfälle. Dazu die Völkerbundsratstagung in 
Madrid. Wahrlich, Herr Zaleſti kann ſich ſehr freuen. Die 
Rechnung aber werden wie alle bezahlen müfjen.” > 

> * 


So hoch ſteht die Kultur der 


Exzeſſe auch in Warſchau. 


Warſchau, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.] Geſtern 
abend um 10 Uhr ſchlug eine Gruppe polniſcher Studenten 
die Fenſterſcheiben im Gebäude des „Kurier Poranny“ 
an der Marſzalkowſka⸗Straße ein. Das Blatt hatte die 
Lemberger Exzeſſe der nationaldemokratiſchen akademiſchen 
Jugend in ſcharfen Worten verurteilt. Man nimmt 
daher an, daß es ſich hier um einen Racheakt handelt. 


Der Sejm als Friedensſtifter? 


f Warſchan, 10. Juni. Der jüdiſche „Naſz Przeglad“ hält 
es aus Anlaß der Lemberger Exzeſſe für notwendig, den 
Sejm einzuberufen. „Die von der Nationaldemo⸗ 


kratie entfeſſelte antiſemitiſche Propaganda, die ſo traurige 


Ergebniſſe in Lemberg gezeitigt hat, droht damit, daß ſich die 
Frucht des Haſſes über das ganze Land mit ähnlich 
traurigen Ergebniſſen ergießt. Dies kann nicht allein für 
die Juden, ſondern auch für die gauze Bevölkerung die 
fatalſten Folgen, ſowohl in wirtſchaftlicher als auch in poli⸗ 
tiſcher 4 zeitigen. Man muß daher dem weiteren 
Aufhetzen der Menge und der leicht entzündbaren akademt⸗ 
ſchen Jugend ein Ziel ſetzen. Repreſſalten allein werden 
dies nicht zuwege bringen. Mögen die Vertreter des Volks 
zuſammentreten, mögen ſie ſich miteinander verſtändigen. 
Vielleicht tritt dann eine Ernüchterung ein. Es kann auch 
ſein, daß ſich angeſichts der ernſten Lage, die ſich plötzlich 
herausgebildet hat, eine gemeinſame Plattform für die Re⸗ 
gierung und damit eine Mehrheit finden laſſen wird, die 
ſie bei der Leitung des Staates nach demokratiſchen und par⸗ 
lamentariſchen Grundſätzen unterſtützen will.“ 
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Senſationeller Ehrenkonflikt. 


Warſchau, 8. Juni. Viel Aufhebens machen die hieſigen 
poluiſchen Blätter von der plötzlichen Abreiſe des Leiters 
des Unterſuchungsamts, Wlaclaw Suchenko, aus der 
Hauptſtadt. Vor einigen Tagen ſoll es zwiſchen ihm und 
dem Major M. zu einem Ehrenkonflikt gekommen 
fein und das Urteil des Ehrengerichts ſoll Suchenko veran⸗ 


U 


wagen. 


ſchloſſen wurde, 


laßt haben, aus Warſchau unverzüglich abzureiſen. Er 


weilt in Zakopane auf Urlaub, von dem er wahrſcheinlich 


nicht zurückkehren wird. 


Es iſt zum Lachen 


Im „Kurjer Poznanſki“ wird auf deutſche Preſſeſtim⸗ 
men aus dem deutſchen Grenzgebiet hingewieſen, die vor 
dem Beſuch der Poſener Ausſtellung warnen, und zwar 
hauptſächlich deshalb, weil der eigentlich polniſche Teil der 
Ausſtellung ſehr ſchwach und wenig intereſſant wäre, wäh⸗ 
rend die Mehrzahl der induſtriellen und landwirtſchaftlichen 
Ausſtellungsgegenſtände die Frucht deutſcher Arbeit 
und deutſcher Organiſation wäre, die ja im Reiche 
bekannt ſei. Demgegenüber betont das Poſener polniſche 
Blatt, daß auch in Deutſchland Intereſſe für die Ausſtellung 
vorhanden jei, wie ſich aus der reichsdeutſchen Preſſe und 
aus ſehr charakteriſtiſchen Bemühungen gewiſſer „ſehr 
verdächtiger deutſcher Firmen“ ergebe, die mit 
der Ausſtellung im Zuſammenhang ſtünden und die neuer⸗ 
dings das Warſchauer nationaldemokratiſche Senſationsblatt 
„A BC“ aufgedeckt habe. Die „Enthüllung“ des chauviniſti⸗ 
ſchen Warſchauer Blattes beſteht in der Mitteilung, daß un⸗ 
längſt größere Firmen, die in Poſen ausſtellen, von einer 
„ſehr verdächtigen“ Leipziger Firma eine vom 14. Mai 
datierte Offerte erhalten hätten. ihnen von ihren indu⸗ 
ſtriellen Anlagen Bilder anzufertigen, die ſie als zug⸗ 
kräftiges Reklamemittel ihren Ausſtellungsgegenſtänden bei⸗ 
fügen könnten. Dieſe Bilder würden über die Zeit der 
Ausſtellung hinaus ein gutes Reklamemittel fein; die Firma 
wäre bereit, ſofort einen Zeichner an Ort und Stelle zu 
eutfenden. Dieſer würde zunächſt eine Skizze der Anlage 
machen, und man könnte von dem Ausfall der Skizze die 
weitere Entſchließung abhängig machen. Eine Firma in der 
Nähe von Warſchau hätte dieſe Offerte angenommen, der 
Zeichner wäre ein paar Wochen dageweſen, ſei dann nach 
Leipzig abgereiſt, und nach einiger Zeit wäre eine ſehr 
hübſche Skizze eingeſandt worden. 

Das wäre ſehr ſchön und gut, und man könnte das als 
Beiſpiel lobenswerter kaufmänniſcher Tüchtigkeit und ge⸗ 
ſchickter Erledigung von Geſchäften werten, wenn nicht eine 
gewiſſe Erinnerung an die Vorkriegszeit vorhanden wäre. 
Damals hätte dieſelbe Leipziger topographiſche Firma den 
Induſtriellen in Kongreßpolen dieſelbe Offerte gemacht. 
Aber — jetzt kommt das große Aber — bei der großen 
deutſchen Offenſive gegen Warſchau wurde bei einem ge⸗ 
fallenen deutſchen Offizier eine kopographi⸗ 
ſche Karte des fraglichen Terrains gefunden. Es war 
dies eine genaue lithographiſche Kopie jener Reklameauf⸗ 
nahme. „Man weiß“, jo ſchließt das Blatt, „wie viel Jahre 
vorher die Deutſchen den Feldzug durch organiſierte 
Spionage vorbereitet haben. Deshalb gibt die Leipziger 
Offerte als Zeichen der Zeit viel zu denken; ſie muß für 
uns eine ernſte Warnung fein.“ 

Wenn man das lieſt, kann man über die in manchen 
chauviniſtiſchen Kreiſen araſſierende Geſpenſterfurcht nur 
lachen. Eine rein geſchäftliche Affäre wird durch Ge⸗ 
ſpenſterfurcht in eine Spionageaffäre umgedichtet. wobei 
übrigens mit den Zeitangaben fo willkürlich umgeſprungen 


wird. daß man Grund hat, die ganze Geſchichte in das Reich 


der Fabel oder richtiger in das Reich der reinen Deutſchen⸗ 
hetze zu verweiſen. Die Offerte iſt vom 14. Mai datiert, 
der Zeichner ſoll ſich ein vaar Wochen am Orte aufgehalten 
haben. und nach einer weiteren Zeit ſei die Zeichnung ein⸗ 
getroffen. Und das alles ſoll ſich in etwa 2—3 Wochen ab⸗ 
geſpielt haßen. Wir vermuten. daz die Sache ſich noch 
raſcher abaeſpielt hat. und zwar in der Phantaſie dieſes 


neuesten Entdeckers einer Syfonageaffäre. 


Auf die Frage des Beſuchs der Poſener Ausſtellung 
durch Reichsdeutſche mollen wir hier nicht eingehen: der 
Pavillon 36 und die Boykotlferung der deutſchen Syrache 
ſprechen in dieſer Beziehung Bände. Wie ſich ſolche Maß⸗ 
nahmen auf den weiteren Verlauf und das Schlußsroebnis 
der Ausſteſlung auswirken können. wird man ja ſehen. 


König Fund in Deutſchland. 


Singen, am Hohentwiel, 9. Juni. König Fuad von 
Agypten hat auf feiner Reiſe nach Berlin Sonntag 
nachmittag um 5 Uhr die deutſche Grenze bei Singen 
aſſiert. 5 
123 Der Sonderzug des König Fuad traf kurz nach 5 Uhr 
in Singen ein. Wegen Maſchinenwechſels nahm der Zug 
einen etwa einhalbſtündigen Aufenthalt. Der König begab 
ſich von ſeinem Salonwagen aus in den Warteſaal, wo er 
non den Vertretern der deutſchen Reichsregierung, dem 
früheren Reichsaußenminiſter Dr. Roſen. und dem Ge⸗ 
ſandten Stohrer empfangen wurde, die ihn auf deutſchem 
Boden im Namen des deutſchen Volkes herzlich willkommen 
ießen. 
t Als Vertreter der badiſchen Regierung wohnte der 
Landeskommiſſar Dr. Hartmann dem Empfang bei. 

König Fuad dankte herzlichſt für die liebenswürdige 
Begrüßung. Er erklärte, daß er ſich ungemein freue, auf 
deutſchem Boden zu ſein, und Deutſchland und ſein arbeits⸗ 
ſames Volk kennen zu lernen. 

Nachdem dem Maſchinenmechſel vollzogen worden war, 
begab ſich König Fuad in Begleitung der Vertreter des 
Deutſchen Reiches und Badens wieder zu ſeinem Salon⸗ 


Am Montag vormittag um 10 Uhr traf König Fuad 
im Sonderzuge in Berlin ein. Auf dem Bahnhof wurde er 
nom Reicspräſidenten von Hindenburg begrüßt. Die 
Straßen, die der König mit dem Reichspräſidenten zu Wagen 
vaſſierte, waren von einer dichten Menſchenmenge angefüllt. 
Während feines offiziellen Aufenthalts in Berlin hat der 


König im Palais des Prinzen Albrecht Wohnung genommen. 


Ergebnis der deutſchen Neichsanleihe. 


Berlin, 10. Juni. Die Zeichnungen auf die 7prozentige 
Reichsanleihe, die bis zum Betrage von 300 Millionen 
Mark aufgelegt war, hat 177,7 Millionen Mark erreicht. 
Das genaue Ergebnis dürfte erſt in einigen Tagen vor⸗ 
liegen, da noch einige Meldungen ausſtehen. Schon jetzt 
kann indes geſagt werden, daß ſich der größte Teil der 
Zeichnungen auf Sperrſtücke und Schuldbucheintragungen 
verteilt. g 


* 

Wie das „Berliner Tageblatt“ urteilt, bleibt das 
Ergebnis der Reichsanleihe hinter den Erwar⸗ 
tungen, die mit der Auflegung eines Betrages von 
300 Millionen Mark umriſſen waren, zurück. Auch die 
Verlängerung der Zeichnungsfriſt um eine Woche, die nach 
der günſtigen Wendung der Pariſer Verhandlungen be⸗ 
vermochte keine Vollzeichnung herbei⸗ 
zuführen. Imerhin ſind in der zweiten Zeichnungswoche 
noch anſehnliche Zeichnungen inzugekommen, 
Merkwürdigerweiſe hatten ſich das mittlere und kleinere 
Kapital in ſtärkerem Umfange an der Zeichnung beteiligt 
als die Beſitzer großer Vermögen und Einkommen, für die 
die ſteuerlichen Vorteile weſentlich größer waren. Dafür 
hat das Zeichnungsreſultat offenbar den Vorzug, im weit⸗ 
gehenden Maße echt zu ſein. Darauf deutet wenigſtens die 
Mitteilung hin, daß der größte Teil der Zeichnungen auf 
Sperrſtücke und Schuldbucheintragungen erfolgt iſt. 


IQ 


ist das beste u. billigste % 


SEIFENPULVER. 


Suracao-Lilör. 
Benezolaner überfallen die holländiſche Inſel. 
Willemſtad (Curagao), 10. Juni. Eine Schar Bewaffne⸗ 


ter bemöchtigte ſich in der Sonntagnacht des hieſigen Hafens 
und entführte an Bord des amerikaniſchen Dampfers 


„Maracaibo“, der zur Ausfahrt gezwungen wurde, den 
holländiſchen Gouverneur der Inſel, den Garniſon⸗ 
kommandanten und mehrere Soldaten als 
Geiſeln. Die Holländer wurden ſpäter an der Küſte von 
Venezuela an Land geſetzt und find wohlbehalten nach 


Willemſtad zurückgekehrt. Bei dem kurzen Kampfe, der 
ſich bei der vorübergehenden Beſetzung des Hafens von 
Willemſtad entſpann, wurden mehrere Poltziſten getötet. 
Man nimmt an, daß diejenigen, die den Überfall aus⸗ 
führten, venezolaniſche Nationaliſten unter dem Behl des 
Generals Urbina waren, die ſich mit Waffen und Munition 
neu verſehen wollten. 

Curacao gehört zu einer kleinen Gruppe von Inſeln 
an der Nordweſtküſte Venezuelas, die alter holländi⸗ 
iher Kolonialbeſitz find. Die Inſel liegt knapp 70 Kilo⸗ 
meter von der venezolaniſchen Küſte entfernt, iſt alſo ohne 
weiteres mit kleinſten Segelſchiffen vom Feſtland aus zu 
erreichen. Die Annahme, daß venezoloniſche Nationaliſten 
den dreiſten Überfall ausgeführt haben, liegt daher durch⸗ 
aus im Bereich der Möglichkeit. 


Republik Polen. 


Regierungs⸗Ferien. 


Warſchau, 8. Juni. Die Ferien der Regirungsmit⸗ 
glieder beginnen etwa Mitte Juni; fie ſollen bis zum 
1. September dauern. Zu dieſer Zeit müſſen, ſo verlangt 
es der Miniſterpräſident, alle Mitglieder des Kabinetts bes 
reits auf ihrem Poſten ſein. 


Moscice ſtatt Neu⸗Chorzöw. 


Warſchau, 10. Juni. Wie „Gios Prawdy“ erfährt, hat 
der Präſident der Republik der Bitte der Gemeinderäte, 
auf deren Boden das neue Chorzow bei Tarnow gebaut 
wurde, ſtattgegeben, das Territorium der beiden Gemein⸗ 
den zu einem Ganzen zu vereinigen und ihm den Namen 
Moscice zu geben. Auf dieſe Weiſe wird auch die Aſot⸗ 
Fabrik dieſen Namen tragen, die bis jetzt Nowy⸗Chorzöw 
benannt wird. 


Internationale Eiſenbahn⸗Konferenz. 


Warſchau, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
13. d. M. beginnt eine internationale Eiſenbahn⸗ 
konferenz, in der die Grundlagen für die Eiſenbahn⸗ 
und Gütertarife bei dem Verkehr zwiſchen Polen und 
Frankreich auf dem Tranſitwege durch die Tſchecho⸗ 
ilomwaiei, Oſterreich und Italien feſtgeſetzt werden ſoll. 


Aus anderen Ländern. 


Neue Venizelos⸗Regierung. 

Athen, 8. Juni. (PA T.) Die neue griechiſche Regierung 

iſt endlich zuſtande gekommen. Das Portefeuille des Mi⸗ 

niſterpräſidenten hat Venize los übernommen, Außen⸗ 

miniſter iſt Argyropulos, Innenminiſter Sawis⸗ 

janos, Finanzminiſter Maris, Kriegsminiſter So⸗ 

hule s. Die neue Regierung hat bereits den Eid auf die 
Verfaſſung geleiſtet. 

Zum griechiſchen Staatspräſidenten wurde bereits vor 

einigen Tagen der Admiral Konduriot is wiedergewählt. 


Begnadigung der Verſchwörer von Tauroggen. 

Riga, 10. Juni. Wie aus Kowno gemeldet wird, hat 
das Urteil gegen die Verſchwörer von Tauroggen jetzt 
ſeine Rechtskraft erlangt. Von den 22 zum Tode durch Er⸗ 
ſchießen Verurteilten wurde niemand hingerichtet, 
da Präſident Smetona im letzten Augenblick von ſeinem 
Begnadigungsrecht Gebrauch gemacht hatte. Die Todes⸗ 
ſtrafe wurde in lebenslängliches Gefängnis um⸗ 
gewandelt. 


Der ſchwediſche Neanflug. 


Notlandung in Island. 

Stockholm, 10. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
ſchwediſchen Flieger Oberleutnant oden, Kapitän 
Ahrenberg und der Funker Junglund ſind zu einem 
Transozeauflug, der fie über Island, Grönland, 
Labrador nach Newyork bringen ſoll, aufgeſtiegen. Ihre 
Maſchine iſt ein Junkers W. 33⸗Waſſerflugzeug mit einem 
Junkers L. 5⸗Motor von 340 PS. Die Flieger betonten vor 
ihrem Abflug, daß es ſich um kein Rekordexperiment handele, 
ſondern daß ſie die verkehrstechniſche Möglichkeit dieſer nörd⸗ 
lichſten Transatlantikroute erproben wollen. 3 

Die ſchwediſchen Ozeanflieger mußten um 23.56 Uhr 
deutſcher Zeit bei Ingolfsköfta anf Süd⸗Island notlanden. 
Die Urſache, die ſie zu dieſem Schritt zang, war der Bruch 
eines Gasrohres. 5 25 

Die Flieger verſuchten aus dem etwa 200 Kilometer öſt⸗ 
lich liegenden Reykjavik ein Flugzeug mit 300 Liter 
Benzol zur Hilſe zu bekommen, da ihr Betriebsſtoff infolge 
des Rohrbruches vorzeitig verbraucht war. Da jedoch auf 
Island kein Flugzeug zur Verfügung ſteht, mußten, Be⸗ 
kriebsſtoff und Neierveteile mit dem Dampfer „Tylla“ ab⸗ 
geſandt werden, der um vier Uhr abging, aber erſt heute an 
der Landungsſtelle eintreffen kann. In Reykjavik befindet 
ſich ein Lager der deutſchen Lufthanſa. Man hofft, daß die 
Piloten heute ihren Flug nach Grönland werden fortſetzen 
können. 1 

Weiterflug nach Grönland. 

Kopenhagen, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Reykjawik gemeldet wird, find die ſchwediſchen Ozean⸗ 
flieger Montag abend dort eingetroffen. Das Flugzeug 
war am Montag vormittag von dem an die Landungsſtelle 
entfſandten Expeditionsſchiff „Odin“ ins Schlepptau ge⸗ 
nommen worden, um dem mit Benzol unterwegs befind⸗ 
lichen ſchwediſchen Expeditionsdampfer „Tylla“ entgegenzu⸗ 
fahren. Am ſpäten Nachmittag traf „Odin“ mit dem Flug⸗ 
zeug im Schlepp auf den Weſtmann⸗Inſeln ein. Da ein 
Maſchinenſchaden nicht vorlag, begannen die Flieger ſofort 
mit dem Auffüllen des Brennſtoffs und ſtarteten gegen 
21 Uhr nach Reykjavik, das ſie nach 35 Minuten erreichten 
und wo ihnen von einer bedeutenden Menſchenmenge ein 
herzlicher Empfang bereitet wurde. In der Nacht zu Diens- 
tag ſind die Flieger zum Weiterflug nach Grönland 
gſtartet. 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


11. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


*Biſchofsbeſuch in Graudenz. Der Biſchof der Culmer 
Diözeſe, Okoniewſki, traf Montag nachmittag gegen 
6 Uhr, von Dombrowken kommend, mit Auto in Grau⸗ 
denz ein. An der Stadtgrenze wurde er von Prälat Dem: 
bef, Stadtpräſident Wrlodek u. a. empfangen, worauf er 
unter Ulanen⸗Eskorte zu Wagen dem Getreidemarkt zufuhr. 
An der hier errichteten Hauptehrenpforte, wo die Vereine 
und der Baldachin des hohen kirchlichen Gaſtes warteten, 
hielt zunächſt Stadtpräſident Wiodek eine Begrüßungs⸗ 
anſprache, auf die der Biſchof erwiderte. Sodann ſprach 
Stadtv.-Vorſteher Szychowſki, deſſen Worte gleichfalls 
vom Biſchof beantwortet wurden. Danach ſchritt die Pro⸗ 
zeſſion durch die Börgen- und Pohlmannſtraße zur katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche. Abends nach 7 Uhr fand auf dem Markt⸗ 
platz vor dem Kirchenfürſten und den Vertretern der Zivil⸗ 
und Militärbehörden, die zum Teil neben dem Gaſte auf 
einem eigens errichteten Podium Platz reſp. Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatten, ein Vorbeimarſch der hieſigen katholiſchen 
Schulen, Korporationen, weltlichen und kirchlichen Vereine 
mit Fahnen ſtatt, welchem Akt, ebenſo wie der Einzugsfeier⸗ 
keit eine ungeheure Menſchenmenge beimohnte. Der Auf— 
enthalt des Biſchofs wird bis Freitag nachmittag währen. * 

x SÖffentlide Ausſchreibung. Die Quartiermeiſterei 
der Zentral-Kavallerieſchule in Graudenz bietet die Kohlen⸗ 
anfuhr vom Güterbahnhof Graudenz bis zur Kaſerne des 
genannten Militärinſtituts in der Kulmerſtraße für die 
Zeit bis Ende des laufenden Jahres aus. Offerten ſind bis 
zum 14. d. M., 14 Uhr, an die Quartiermeiſterei einzu⸗ 
8 Die Offnung der Bewerbungen erfolgt am 15. d. M. 
10 Uhr. : 

Bei den Beiſitzerwahlen zum Gewerbegericht, die am 
Sonnabend ſtattfanden, wurden von den Klaſſenverbänden 3, 
von den Berufsverbänden 2 und der Handwerkervereini⸗ 
gung 1 Kandidat gewählt. * 

Reifeprüfung. In der deutſchen Abteilung des 
Staatlichen Mädchengymnaſiums beſtanden alle vier Prüf⸗ 
linge das Reifeexamen. Es waren dies: Hildegard Kopper⸗ 
Montau, Lydia Mielke⸗Graudenz, Eliſabeth Rachau⸗Nied⸗ 
witz und Lydia Wolff-Richnowo. Laut Mitteilung des Prü⸗ 
fungskommiſſars vom Schulkuratorium in Thorn ſoll die 
Abteilung wegen ungenügender Schülerinnenzahl mit 
Schluß des nächſten Schuljahres eingehen. Es findet dem- 
nach an dieſer Anſtalt nur noch eine deutſche Abiturienten⸗ 
prüfung ſtatt. Die Abteilung, die bisher ſchon nur noch 
drei Klaſſen (die 6., 7. und 8. Klaſſe) aufwies, von denen die 
7. und 8. Klaſſe gemeinſam in einem Raum unterrichtet wur⸗ 
den, verliert mit Schluß des laufenden Schuljahres wieder 
eine Klaſſe, die 6, fo daß nur noch die beiden zuſammen 
unterrichteten oberſten Klaſſen verbleiben. Mit Rückſicht 
auf das im nächſten Jahre erfolgende völlige Eingehen der 
Abteilung iſt den Schülerinnen der 6. Klaſſe, die bis zur 


Reifeprüfung fortſchreiten wollen, geraten worden, ſchon 
jetzt zum deutſchen Privatgymnaſium überzugehen, um ſo 


mehr, als ſpäter für die Aufnahme in deſſen 8. Klaſſe eine 
beſondere Erlaubnis erforderlich wäre, was für die 7. Klaſſe 
nicht der Fall iſt. i ö ; *. 
Sein diesjähriges . beging der Sportklub 
Graudenz am Sonntag von 3 Uhr ab im Etabliſſement 
Kühn in Dragaß. Ein zahlreiches Publikum füllte Garten 
und Lokal. Preisſchießen- und ⸗kegeln mit der Ausſicht auf 
Erlangung prächtiger Preiſe — und ſpendefreudige Mit⸗ 
glieder wie Gönner des Vereins hatten in der Tat ein 
vollgerüttelt Maß zur Befriedigung der Anhänger von 
„Gut Holz“ oder „Gut Ziel“ dargeboten — ferner Würfel⸗ 
buden und ſonſtige zu luſtigem Zeitvertreib dienende Sachen 
ließen, auch wenn Jupiter Pluvius zweimal reichlich 
himmliſches Naß auf die Feſtgenoſſen ſprudeln ließ, keiner— 
lei Mißmut aufkommen. Auf der großen Wieſe am Garten 
produzierten ſich Turner jüngſten, jungen und gar ſehr reifen 
Alters beiderlei Geſchlechts, teils vom Sportklub, teils von 
auswärts (Thorn und Bromberg). Man ſah ſo manche 
Leiſtung, die der ungeteilten Anerkennung wert war. Eine 
Augenweide ſtellten die nach 8 Uhr im Saale von ſechs 
Radlerinnen und ebenſoviel Radlern vorgeführten Reigen 
dar. Dieſe Darbietungen zeugten von Fleiß und Können 
und wurden dementſprechend ſtürmiſch applaudiert. Es 
ſchloß ſich daran ein Radballſpiel zweier Klubmannſchaften 
(Makowſki—Malinowſki gegen Bineck—Senkbeil), das von 
den Erſtgenannten mit 8: 1 überlegen gewonnen wurde. 
Darauf kam das Tanzbein in Bewegung — und lange nicht 
zur Ruhe. Es war ein ſchönes, wohlgelungenes Feſt, das, 
was die Hauptſache iſt, ein erkleckliches Sümmchen für den 
Sportplatzfonds eingebracht haben dürfte. Den Auftakt zu 
der Veranſtaltung hatte ein auf dem Tennisplatz abgehal⸗ 
tenes Tennisſpiel um die Klubmeiſterſchaft gebildet, bei dem 
in der Damenabteilung Frl. Schulz und in der Herren⸗ 
abteilung Studienrat Dr. Biſchoff die Meiſterſchaft 
errangen. . 
Die Wohnungsbetrugsaffäre, über die wiederholt von 
uns berichtet worden iſt (es handelt ſich bekanntlich um die 
Ausbeutung minderbemittelter Leute unter Vorſchwinde⸗ 
lung der Zuſicherung gar nicht vorhandener Wohngelegen⸗ 
heiten), kommt Anfang Juli vor der hieſigen Strafkammer 
zur Verhandlung. Ferner wird in nächſter Zeit auch die 
Strafſache des ſeinerzeitigen Graudenzer Vertreters eines 
Warſchauer Blattes, Cieſielſki (hier nannte er ſich Pen- 
deckt) ihre Erledigung finden. C. machte ſeinerzeit am hie⸗ 
ſigen Ort viel von ſich reden, beſonders durch die ihn kom⸗ 
promittierende Art ſeiner Lebensführung. Als dann Nach⸗ 
richten von Wechſelfälſchungen uſw., die er verübt hatte, von 
der ſozialiſtiſchen „Pochodnia“ veröffentlicht wurden, ver- 
ſchwand C. und ging nach einer Stadt im Poſenſchen, wo er 
es wieder verſtand, eine Rolle zu ſpielen und die Honora— 
tioren des Ortes für ſich einzunehmen. Bis er dann an 
dieſem letzten Ort ſeines Wirkens von einem Graudenzer 
geſehen und ſchließlich feſtgenommen wurde. * 
Die Beerdigung der Strzebyekiſchen Eheleute fand 
Sonnabend nachmittag 5,30 Uhr von der Leichenhalle des 
katholiſchen Friedhofs aus ſtatt. Infolge der Anordnung 
durch den Biſchof, an den ſich Freunde des Ehemanns Strz. 
mit der Bitte um Genehmigung der gemeinſamen Beſtat— 
tung der Eheleute gewandt hatten, mußte von der urſprüng⸗ 
lich vorgeſehenen Beerdigung vom Krankenhauſe aus ab- 
geſehen werden. Der Trauerakt ging unter Teilnahme eines 
Geiſtlichen vor ſich, der ſtille Gebete verrichtete, worauf 
beide Gatten in ein und dasſelbe Grab gebettet wurden. 
Eine große Menſchenmenge wohnte der Beerdigung bei. * 
Abgeholt werden können durch die Eigentümer fol⸗ 
gende auf dem Städtiſchen Amt für Sicherheit und öffent- 
liche Ordnung lagernde, im Monat Mai gefundene Gegen⸗ 
ſtände: zwei Schablonen, drei Bund Schlüſſel, ein Kinder- 
portemonnaie, eine Brille und ein Schlüſſel. 81 
X Bwei Hoteleinbruchsdiebſtähle wurden am Sonntag 
in unſerer Stadt verübt, und. zwar in der Zeit zwiſchen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 12. Inni 1929. 


7 und 10 Uhr abends bei Kellas in der Marienwerderſtraße 
und zwiſchen 5 und 9 Uhr im Zentralhotel. In beiden 
Fällen ſuchten die Täter Zimmer von Hotelbeſchäftigten 
(Kochlehrlingen, Dienſtmädchen) heim, aus denen Geld und 
. im Werte von etwa je 150 Zloty entwendet 
wurden. 


Thorn (Zorun). 


t. Neue Mehl: und Brotpreiſe hat der Stadtpräſident 
gemäß der Verfügung des Innenminiſters vom 19. Juli 1928 
und den Ausführungsbeſtimmungen des Pommerelliſchen 
Wojewoden vom 25. Oktober 1928 nach Anhörung der Preis⸗ 
feſtſetzungskommiſſion feſtgeſetzt. Die meuen Preiſe find in 
den Mehl⸗Groß⸗ und Kleinhandlungen ſowie in den 
Bäckereien an ſichtbarer Stelle auszuhängen und ſind bindend 
ab Dienstag, 11. Juni. Demnach dürfen koſten: 1 Kilo 65pro⸗ 
zentiges Weizenmehl im Großhandel 0.63, im Kleinhandel 
0.70, 1 Kilo 70prozentiges Roggenmehl im Großhandel 0.35, 
im Kleinhandel 0.39, 1 Kilo Brot aus 70prozentigem Rog⸗ 
genmehl 0.41, 1 Semmel (Brötchen! aus 65prozentigem 
Weizenmehl im Gewicht von etwa 50 bis 60 Gramm 0.05 31. 
Die letzte Preisfeſtſetzung vom 18. Mai d. J. tritt außer 
Kraft. — Wer höhere Preiſe als oben genaunte fordert, wird 
laut Geſetz mit Arreſt bis zu ſechs Wochen oder mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 10 000 Zloty beſtraft, ſofern die Tat gemäß ande⸗ 
ren Strafgeſetzen nicht eine ſchwerere Beſtrafung exfordert. 
Außerdem kann auf Beſchlagnahme der zu teuer offerierten 
ware erkannt werden. Die Konſumenten werden aufge⸗ 
fordert, keine höheren Preiſe zu zahlen und Mehrfordernde 
zur Beſtrafung anzuzeigen. * * 

t Bevölkerungsſtatiſtik. Im Monat Mai wurden in 
Thorn 173 Kinder geboren, darunter 90 Knaben und 
83 Mädchen. In 21 Fällen waren die Geburten außerehe⸗ 
liche. Verſtorben ſind 83 Perſonen, darunter 56 männlichen 
und 27 weiblichen Geſchlechs. Im Alter von über 60 Jahren 
ſtarben 17 Perſonen, im Alter von 20 bis 60 Jahren 23, 
im Alter von 10 bis 20 Jahren 2 Perſonen, ferner ſechs 
Kinder im Alter von 2 bis 10 Jahren und 36 Kinder vor 
Vollendung des zweiten Lebensjahres. Eheſchließungen 
wurden im ſchönen Monat Mai 27 vollzogen. — Auf den 
Meldeämtern meldeten ſich 893 Perſonen an und 635 Per. 
ſonen ab. m. 

+ Die Meiſterprüfung im Klempnerhandwerk beſtand 
am Donnerstag vor der hieſigen Prüfungskommiſſion der 
Graudenzer Handwerkskammer Richard Hanert, Sohn 
des Klempnermeiſters Franz Hanert, hierſelbſt. ee 

t Doppelmord. Im Walde zwiſchen Oſtichau und 
Friedenau (Oſtaſzewo und Stawkowo) wurden am Some 
abend Nachmittag von einem Vorübergehenden nicht weit 
vom Wege friſche Grabſpuren entdeckt. Daneben 
lagen zwei Taſchentücher, von denen eins Blut⸗ 
ſpuren aufwies. Da der Platz ſehr verdächtig ausſah, 
alarmierte der Paſſant die Polizei, die an der bezeichneten 
Stelle nachgrub. Die Entdeckung, die dabei gemacht wurde, 
war fürchterlich: mit eingeſchlagenen Schädeln und durch⸗ 


ſchnittenen Hälſen lagen unter der Erde die Leichen einer 


etwa Ende der 3ber Jahre ſtehenden Frau und eines 
Mädchens von etwa 13 bis 15 Jahren. Die Umgebung des 
Fundplatzes wies verſchiedene Blutſpritzer auf. Die Iden⸗ 
tität der beiden Perſonen, vielleicht Mutter und Tochter, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da die Toten 
in der nächſten Umgebung unbekannt waren. BEE: 
+ Wegen Wechſelbetruges verhaftete die Polizei eine 
Perſon. Außerdem verzeichnet der Polizeibericht vom 
10. Juni noch die Feſtnahmen von drei Perſonen wegen 
Vagabundierens, von zwei Perſonen wegen Trunkenheit 
und Ausſchreitungen und von einer Perſon wegen Dieb⸗ 
ſtahls. — Die Zahl der wegen Zuwiderhandelns gegen poli- 
zeiliche Verwaltungsvorſchriften aufgenommenen Protokolle 
iſt diesmal außerordentlich hoch, ſie beträgt 28! Außerdem 
wurden noch folgende Protokolle aufgenommen: 1 wegen 
Einſchlagens einer Scheibe, 2 wegen Körperverletzung und 
1 wegen Sachbeſchädigung. * * 
＋Fahrraddiebſtahl. Dem Brunnenſtraße (ul. Stu⸗ 
dziennaf 21 wohnhaften Edmund Derebecki wurde das 
Fahrrad von einem unbekannten Täter entführt. Der Be⸗ 
ſtohlene beziffert ſeinen Verluſt auf 230 Zloty. * * 
+ Ein Taſchendieb entwendete dem in der Kaſernen⸗ 
ſtraße (ul. Koſzarowa) wohnhaften Franz Pakucki die 
Brieftaſche mit Perſonalpapieren uſw. während einer 
Straßenbahnfahrt von der Bromberger Vorſtadt in die 
Stadt. FR 


Graudenz. 


Gott hat in ſeinem unerforſchlichem Ratſchluſſe 
uns unſern Sohn 


Alfred 


im Alter von 7 Jahren 3 Monaten zu ſich in die 
Ewigkeit genommen. 
Alfred Foege, Rechtsanwalt 
Frieda Foege geb. Kitzing. 
Grudzigdz, ul. Mickiewicza 28, II, den 10. Juni 1929, 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. Juni 


1929, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 7915 
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Bedachungsgeſchäft 
Grudziadz, Gartenſtr. 23 
Tel. 423. 5580 


Schwetz. 
E. Caspari 


Telef. 710. Sywiecie n. W. 


Schreibwarenhaus 


Gegr. 1886. 


Nr. 132. 


* Gdingen (Gdynia), 10. Juni. Millionenbetrug. 
Im Auftrage der Gerichtsbehörden in Stargard iſt hier der 
Ingenieur Wladyſtaw Zelus mit ſeiner Ehefrau verhaftet 
worden. 3. hat ſich beim Kauf des Körberſchen Beſitzes 
in Gdingen (Wohnhaus, Sägewerk, Blauplätze uſw.) einen 
Betrug zuſchulden kommen laſſen, der faſt eine Mil⸗ 
lion Zloty erreicht. Z. ſoll noch eine Reihe anderer ähn⸗ 
licher Sachen auf dem Gewiſſen haben. Er iſt nach Stargard 
überführt worden. 

ch, Konitz (Chojnice), 10. Juni. Geſtohlen wurden 
vor einigen Tagen einem Herrn Burkowſki aus Bruß 
240 Zloty. Der Dieb benutzte die Abweſenheit B.s, um den 
Diebſtahl auszuführen. 

m. Dirſchau (Tezew), 9. Juni. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte war die Zufuhr von Butter und Eiern ausreichend. 


Auch friſches Gemüſe war genügend vorhanden. Butter 
koſtete das Pfund 2.50—3.00, Eier die Mandel 2.50—2.60, 


Apfel 0.80—1.50, friſche Zwiebeln 0.50, Radieschen 0.20—0.30, 
Spargel 1.50—1.80, Rhabarbar 0.30—0.40, Spinat 0.30—0.40, 
friſche Mohrrüben 0.50, junge Gänſe Stück 6.00 —6.50, Brat⸗ 
fiſche 0.80. Kartoffeln preiſten je nach Qualität zwiſchen 3.00 
bis 4.00 pro Zentner. — Auf dem Schweinemarkt war 
ſehr wenig Auswahl vonhanden. Abſatzferkel brachten 70 bis 
80 Zloty pro Paar, Läuferſchweine Pfund 1.10—1.20. Es 
wurden jedoch wenig Geſchäfte abgeſchloſſen. — Von Sonn⸗ 
abend, den 8. Juni, bis Sonnabend, den 15. Juni, iſt des 
Nachts die „Löwenapotheke“ in der Langeſtraße geöffnet. — 
In der Danzigerſtraße kam es zwiſchen einem Mann und 
einer Frau zu einer Schlägerei, in deren Verlauf der 
Mann übel zugerichtet wurde. — Den Bahnhof paſſierte 
wiederum ein Auswanderertransport von zuſam⸗ 
men 239 Perſonen, die vorläufig im Auswandererlager Neu⸗ 
ſtadt untergebracht wurden. 

n Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 10. Juni. Laut 
Bekanntgabe des Staroſten verpachtet der Kreisaus⸗ 
ſchuß am Freitag, 14. Juni, 13 Uhr in der Staroſtei, Zim⸗ 
mer 14, die diesjährige Ernte von den Süß⸗ und 
Sauerkirſchbäumen an den Chauſſeen des Schwetzer 
Kreiſes. Die Bedingungen werden vor Beginn der Ver⸗ 
gebung verkündet. Lizitationsbürgſchaft 50 Zloty. 

h Kreis Löbau (Lubawa), 10. Juni. Diebſtäh le. Als 
in Gr. Pacoltowo nachts ein Staatspoliziſt von ſeinem 
Dienſtgange heimkehrte, traf er auf zwei Männer, die bei 
ſeinem Anblick das Weite ſuchten. Einer von ihnen warf 
zwei Flaſchen Schnaps von ſich. Die Flüchtigen wurden 
aber erkannt. Wie die Ermittlung ergab, hatten die beiden 
Männer einen Diebſtahl beim Gaſtwirt Kurowſki in 
Pacoltowo verübt und dort vier Flaſchen Schnaps, zwei 
Pfund Zuckerwaren, ein Pfund Zucker und 15 Schachteln 
Zigaretten geſtohlen. Die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft 
übergeben. — Dem Beſitzer Kornacki in swiniarz wur⸗ 
den etwa 15 Klafter Torf im Werte von 225 Zloty von 
jeiner Wieſe geſtohlen. Ein Dieb konnte jetzt ermittelt 
werden. Es iſt dies ein Arbeiter aus dem Dorfe, 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 9. Juni. Feuerwehr ge⸗ 
gen einen Tobſüchtigen. In Warſchau wurde der 
penſionierte Lokomotivführer Zaremba plötzlich von Tob⸗ 
ſucht befallen. Er warf alle Familienmitglieder aus ſeiner 
Wohnung heraus und hinter den aus der Wohnung zuſam⸗ 
mengetragenen Möbeln verſchanzte er ſich, ſo daß niemand 
in das Haus eindringen konnte, zumal er auf jeden, der ſich 
näherte, Revolverſchüſſe abgab. Durch die offenen 
Fenſter ſeiner Wohnung bewarf er die Vorübergehenden 
mit Stühlen und ſonſtigen Gegenſtänden aus ſeiner Woh⸗ 
nung. Außerdem bedrohte er die Paſſanten mit dem Revol⸗ 
ver. Die Polizei konnte, weil der Tobſüchtige aus dem 
Hauſe ſchoß, nicht herankommen, ſo daß die Feuerwehr zu 
Hilfe gerufen wurde. Dieſe ſetzte mehrere großen 
Spritzen in Gang, mit denen das Haus unter Waſ⸗ 
ſer gehalten wurde. Erſt nach zweiſtündiger förmlicher 
Belagerung gelang es, in das Haus einzudringen und den 
Tobſüchtigen feſtzunehmen, der dann ſofort ins Irrenhaus 


Thorn. 


Fi ante Auslunſtei u. 


Netektivpüro 
in allen Größen 


„Iksmade 
Torun, Sukiennicza 2. II 
Ag erledigt ſämtliche 
vorrätig. 7426 tanze bei Buß 
5 familiäre, gewiſſenha 
Falarski & Radaike und diskret. rum 
Tel. 561. Szeroka 44.117 22 30 777° 


Zuſchneiden 
v. Dam. ⸗ u. Kindergar⸗ 
derobe, Dauer 4 Woch. 
garant. gute Ausbildg. 
bei Bartz. Röozana 5 
Eingang Bäckerſtr. 514; 


Stary Rynek 36. 
Sämtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor 
halte ich in nur guten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 
Kontobücher, Farbbänder, Farbtücher 
Kohlepapier, Blei⸗ und Zeichenſtifte 
Büroleim, Radiermittel. Muſter⸗ 
beutel, Lohntüten, Amſchläge, Brief⸗ 
papiere uſw. 


Juſtus Wallis, Torun 
gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


7869 Bilanzſicherer 


Buchhalter 


perf. deutſch⸗poln. Kor» 
reſpond., vertraut mit 
Steuerſyſtem u. Rekla⸗ 
mationen, ſucht i. Torun 
Beſchäftig. nachm. Geil, 
Ang. u. Buchhalter an 
An.⸗Exp. Wallis, Torun 


Lehrlinge 
ſtellt ein 7797 

Klempnerei und 
Inſtallations Geſchaft 
Fr. Kochinte, Telef. 486 

Sienkiewicza 9. 


Pension WBSE 
m. Hilfe im Polniſchen, 
für Schultinder für 
Schulbeginn frei. 7917 
Wojciechowska. 
Stowackiego 37. Tel.281. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung per 1. 7. geſucht. 
Paul Tarrey, Torun 


Eiſenwarenhandlung 
Telefon 138. 7648 St. rynek 21. 
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Der Pitſudſli⸗Brief an den Gtantsgerichtshof, 


Es wurde gepfuſchert, doch nicht zum Schaden für den Staat. 


Warſchau, 10. ni. (Eigene Meldung.) Der 
Brief des Marſch us Pikſudſki an den die 
Unterſuchung im Fzechowicz⸗Prozeß führenden 
Richter Zaleſki lautet in wortgetreuer, alle 
Stileigentümlichfeiten wahrender überſetzung 
wie folgt: 


Im Zuſammenhang mit dem von Ihnen bei mir auf- 
geſetzten Protokoll vom 27. Mai d. J. überſende ich Ihnen 
meine Erklarung in Sachen d Überſchreitungen im Buöget 
für das Jahr 1927/8. Die Geſchichte der überſchreitungen 
im Budget, das vom Kabinett unter meiner Leitung durch⸗ 
geführt wurde, iſt folgende: 


Die Einkünfte jenes Jahres überſtiegen ſtändig in 
einem ausgeſprochen unproportionalen Verhältnis die mo⸗ 
natlich im Budget veranſchlagten Eingänge. Als ich als 
Kabinettschef beſtrebt war, dieſe erfreulichen Erſcheinungen 
zu analyjieren, gelangte ich immer zu dem Schluß, daß die 
Haupturſache dieſer Tatſache war: 


a) Die Beſeitigung aller Mißbräuche mit Staats⸗ 
geldern, die bei deu früheren Partei- und Sejm⸗Regie⸗ 
rungen verübt wurden; 

b) die Rieſenarbeit des Herrn Miniſters Czechowicz, 
der das Steuerſyſtem in der Weiſe geordnet hat, daß es 
nicht ſo viele Steuerzahlungsentziehungen durch wenn auch 
nur im geringſten Grade protegierte Perſonen gab; und 
ſchließlich a 

c) und dem lege ich kein geringeres Gewicht bei — die 
Beſſerung des Wirtſchaftsſtandes des Lan⸗ 
des, das aus der Anarchie und Unordnung, aus der Pe⸗ 
riode der Spekulation und der Unfähigkeit, an das Morgen 
zu denken, herauszukommen beginnt. Außerdem wurde nach 
langen und mühſamen Verhandlungen unter meinem per⸗ 
ſönlichen Drucke 


die Anleihe in Amerika 


unter für Polen vorteilhaften Bedingungen abgeſchloſſen. 
Dieſe ſogenannte Stabiliſierungsanleihe hat noch mehr die 
Sicherheit der Wirtſchaftslage gefeſtigt und enthielt als 
einen ihrer Punkte den Punkt, der Polen aus dieſer An⸗ 
leihe 10 Millionen Dollar für In veſtitionen 
auszugeben geſtattete. 


Alles dies hatte zur Folge, daß ſich in der Staatskaſſe 


eine relativ große Menge Geld außer den veranſchlagten 


Einkünften anſammelte. Ich glaubte nicht, daß man dieſe 
Geldmittel in den Kaſſen behalten dürfte, ohne fie möglichſt 
raſch im ſtaatlichen Wege auszugeben, im gegenteiligen Falle 
hätten wir nämlich, als Regierung, nicht genügend ſtark das 
verderbliche übel in unſerem Lande, den Geldwucher und 
jedes andere übel bekämpfen können. Und indem wir nur 
auf dieſe Weiſe Geld ausgaben, erlangten wir das hohe Er⸗ 
gebnis, daß wir den in Polen beſtehenden Zinsfuß herab⸗ 
geſetzt haben. Da nun der Zwang des Geldausgebens und 
der Budgetüberſchreitungen endgültig aufgeklärt iſt, gehe ich 


Zum formalen Verhältnis zum Sejm. 
in dieſer Materie über. 


Mein Kabinett Habe ich in der Weiſe eingerichtet, daß ich 
gleich von allen Miniſtern, ſomit auch von Herrn Czecho⸗ 
wicz verlangt habe, daß das Verhältnis zum Sejm einzig 
von mir perſönlich beſtimmt und durchgearbeitet ſei und 
niemand von den Miniſtern das Recht habe, ſelbſtändig, ohne 
meine Einwilligung, ein Verhältnis zum Sejm ſelbſtändig 
zu unterhalten. Iſt ſtellte auf dieſe Weiſe das Selbſtbewußt⸗ 
ſein der Herren Miniſter in ihrer Tätigkeit ſowie ihre raſche 
und relativ flotte Arbeit und Entſcheidung ohne Rückſicht, ob 
dies jemand gefällt oder nicht, ſicher und nahm auf dieſe Weiſe 
die ganze die Regierung an den Sejm bindende Formalität 
auf meine Schultern. g 

Im Jahre 1927 habe ich den Sejm gar nicht einberufen 
und ſchleppte die Vollmacht des damaligen Sejm ohne irgend⸗ 
welche Sitzung bis zum Ende hin. Beſonders aber in dieſer 
Angelegenheit wollte ich irgendeine Meinung des Sejm 


der Sohn des Veſuvs. 
Von Guſtav W. Eberlein. 


ze Neapel, Anfang Juni. 

Ein Springbrunnen, kleiner Spritzkegel inmitten eines 
weiten Beckeus, fo ſieht der Veſuv — ſo weit er ſich über⸗ 
haupt auf Vergleiche einläßt — aus. Man kann natürlich 
auch Höllenſchlund oder Infernorachen oder ſonſt eine 
danteske Bezeichnung gebrauchen, aber darunter ſich das 
Richtige vorzuſtellen, iſt für den vulkaniſchen Laien ſchwer. 
Denkt er ſich dagegen eine fünfhundert bis ſiebenhundert 
Meter breite, ziemlich kreisrunde und etwa kirchturmtiefe 
Schale, ſo hat er ſchon den Krater. Und inmitten der Schale 
ſteht, kirchturmhoch, die Spritzvo richtung. Sie ſieht ſchwarz 
und gefährlich aus wie ein Kohlenmeiler, nur viel ſchlanker, 
und arbeitet ohne Unterlaß. Wer gebildet iſt, ſpricht von 
einem Kegel, im Neapolitaner Volksmund heißt der Aus⸗ 
wuchs treffender der kleine Veſuv oder der Sohn des Veſuv. 

Das Kraterbecken iſt in der Regel ganz trocken; denn, 
nun kommt die erſte Abweichung vom Springbrunnen, der 
Sohn des Veſuv hält es nach Väterart mit dem Feuerſpeien. 
Was er jo ausſpuckt, alle fünf Sekunden macht es a 
wummbummbumm, ein Geräuſch, das manchem Zeitgenbſſen 
vom Kriege her vertraut iſt, das Litllert glühend, aber er⸗ 
ſtaunlich raſch verlöſchend den Kegel herunter und eritarrt 
auf der Stelle. Mauchmal iſt der Sohn ſo ſpuckfaul, daß die 
Fremden im Gedanken an den ſtaunenden Stammtiſch ihre 
Augſt bezwingen und ſich von dem Führer an die hölliſche 
Eſſe hinſchleppen laſſen. Jetzt iſt der Augenblick gekommen: 
der Infernodiener zeigt ihnen einen in Lava eingeſchmol⸗ 
zenen Soldo, ſteckt dafür fünf Lire ein und rät überflüſſiger⸗ 
weiſe dem tollkühnen e zu Hauſe zu ſagen, er 
ſelbſt, Lehmann aus Bieberach, Höpfli aus Bümpliz, habe 
die Kupfermünze in das Magma eingedrückt. Und feder⸗ 
kundige Leute ſetzen ſich hin und ſchreiben ein Feuilleton: 
Im Krater des Veſuv. Huch — wie gruſelig! 

Eines ſchönen Sonntagnachmittags habe ich eine Schul⸗ 
klaſſe um den Sohn des Veſuv verſammelt geſehen und dieſe 
reſpettloſen Schlingel, was taten fie? Krabbelten an ihm 
hinauf wie am guten Opapa und rutſchten ihm den Buckel 
hinunter. So etwas ſchickt ſich natürlich nicht für ſtaunende 
Stammtiſche. 9 

Es iſt aber eine hiſtoriſche Tatſache, daß iu dem Strater- 
becken gelegentlich auch die Kühe weideten, wie auf dem jetzt 
auch wieder ausgegrabenen Forum in Rom, Und das nicht 
etwa in prähiſtoriſcher Zeit. O nein, hier unten geht es 
geologiſch etwas lebhafter zu 
verkalkten Alpen. Da ſteht in der Nähe, auf der anderen 
Seite von Neapel, der 139 Meter hohe Monte Nuovo, der 
könnte etwas erzählen. Am 29. September 1538 wußte kein 
Menſch etwas von ihm, am 30. September, über Nacht ge— 
boren, gehörte er auf einmal zur Geographie und ſogar zu 
ihren Merkwürdigkeiten. 

Solche Anomalien liebt nun auch der Veſuv. Wie die 
Schulſchlingel am Sonntagnachmittag, ſo treibt er während 


und Plänen bemühe. 


als beiſpielsweiſe in den 


nicht nachſuchen, denn ich war der Anſicht, daß dieſer Sejm 
ſo beſudelt iſt mit Korruption und mit einer dem Staat gegen⸗ 
über unehrlichen Arbeit, daß man ihm Arbeiten von größe⸗ 
rer ſtaatlichen Bedeutung nicht zur Entſcheidung geben kann. 
Nicht davon zu reden, daß keine Angelegenheit, die eine 
raſche Entſcheidung erfordert, vom Sejm geführt werden 
kann, denn ſchon die Arbeitsmethode des Sejm 
zieht ſogar bei ſeinem beſten Willen, bei den bisher in Polen 
beſtehenden Sitten und Gebräuchen, jede Angelegenheit ſo 
ſehr in die Länge, daß fie fo vielen lächerlichen und unſinni⸗ 
gen Formalitäten unterliegt, daß jeder Termin überſchritten 
und die Angelegenheit nicht entſchieden wird. N 

Ich füge jedoch hinzu, daß Herr Czechowicz unter mei⸗ 
nen Miniſtern vielleicht in einer Beziehung eine Ausnahme 
bildete, daß er am meiſten von allen im Einklange ſein wollte 
mit allen durch das vorhergehende Leben geſchafſenen Vor⸗ 
ſchriften und daß er es immer für ſeine Pflicht hielt, mich 
loyal darauf aufmerkſam zu machen, daß ich in meiner Arbeit 
dieſe oder jene Vorſchrift oder, nach ſeiner Anſicht, das Ge⸗ 
ſetz überſchreite. 

In der Geſchichte meines formalen Verhältniſſes zum 
Sejm gehe ich zum jetzigen Sejm über, in welchem das von 
mir vorgelegte Budget für das nächſte Jahr angenommen 
wurde. Bei der erſten Begegnung mit dieſem Sejm habe ich 
es ſofort erkannt, daß die Mehrheit dieſes Sejm den ekligſten 
Traditionen der Sejmarbeit bei uns treu bleiben und — 
was ich für das Wichtigſte hielt — die dummen Methoden 
ihrer Arbeit nicht ändern will. Daher habe ich mich auch 
ſofort entſchloſſen, die Verlängerung der Budgetdiskuſſion 
durch eine langwierige, langweilige und dumme Diskuſſion 
über die zuſätzlichen Ausgaben zu vermeiden. 

Ich tat dies umſo angelegentlicher, als ich ſofort be⸗ 
merkte, daß bei dieſer Methode die Überbürdung der Herren 
Miniſter ſo ungewöhnlich groß iſt, daß es bei der Sejmſeſſion 
unmöglich war, eine normale, vernünftige Arbeit zu erwarten; 
in Anbetracht deſſen habe ich gleich zu Beginn der Seſſion bei 
der gewöhnlichen Beratung über die Staatsfinanzen mit 
meinem Gehilfen Herrn Bartel und dem Finanzminiſter 
Herrn Czechowiez die Weiſung gegeben, die Schluß⸗ 
rechnung des Budgetjahres möglichſt in die Länge zu 
ziehen, damit alle mit dem Geldüberfluß zuſammenhängen⸗ 
den Berechnungen nicht in einer ſolchen Zeit gemacht wer⸗ 
den könnten, daß die Notwendigkeit eintrete, das Budget mit 
den zuſätzlichen Krediten dem Seim vorzulegen. 

Ich ängſtigte mich damals ſehr um eines, und zwar, daß 
ich mich mit der Angriffnahme der in größerem Maßſtabe 
profektieren Bauarbeiten verſpäten werde, wenn ich mich 
nicht rechtzeitig um die Aufſtellung von Koſtenvoranſchlägen 
Ich beſchloß daher 


eine Art von Pfuſcherei 


zu begehen, das heißt, Kredite ſozuſagen zum 
Auswachſen vorzuſehen, ohne genaue Berech⸗ 
nungen, denn auf dieſe Weiſe vermied ich die größte 
Pfuſcherei, die ich begangen haben würde, wenn ich es mit 
der normalen Arbeit der Veranſchlagung der außerordent⸗ 
lichen Kredite durch den Sejm verſucht hätte. Da ich am 
Ende der Sejmſeſſion ſchwer erkrankt war, ſind mir 
bis zu einem gewiſſen Grade die Daten dieſer oder jener 
Geſpräche, ſowie die Daten dieſer oder jener Herrn Czecho⸗ 
wicz gegebenen Entſchlüſſe aus dem Gedächtnis entſchwun⸗ 
den. Doch ich erinnere mich, daß ich es zur natürlichen, 


rechtzeitigen Beendigung der Rechnungen aus dem bereits 


verfloſſenen Budgetjahre nicht zugelaſſen habe, daß ich auf 
dieſe Weiſe die Möglichkeit der Beendigung der Berechnun⸗ 
gen der zuſätzlichen Ausgaben über die Sejmſeſſion hinaus 
hinzog. Die größte Schwierigkeit, ich wiederhole es, war 
für mich die Inangriffnahme verſchiedener Bauarbeiten, 
ohne ſie dabei gleichzeitig in das Budget aufzunehmen. 
Das will ich aber zur Rechtfertigung meiner Pfuſcherei 
dem Staate gegenüber anführen, daß fie für den Staat nicht 
bedrohlich war, denn das Kreditieren zum Auswachſen und 
das Kreditieren ſogar in der Annahme, daß die betreffende 
Arbeit nicht wird ausgeführt werden können, beläßt das 
nicht ausgegebene Geld in der Staatskaſſe. Ich erinnere 
mich auch, daß ich bei allen Geſprächen, die ich in 


ſeiner Geſchichtsſtunde, die ein paar Zeitalter währt, Allo⸗ 
tria. Füllt ſein Kraterbecken auf, läßt es im ungeeignetſten 
Augenblick ab, ſpuckt das Obſervatorium weg, fingert in der 


Cookbahn herum, gerät ins Wachſen und bezeigt überhaupt 
eine lümmelhafte Haltung. Aber die Wiſſenſchaftler ſind hin⸗ 
geriſſen von ſeinem Ungeſtüm, und die Dichter ſehen er⸗ 
ſchauernd die Erde dicht neben ihren Lackſchuhen gebären. 
So nahe iſt man dem Urgeheimnis, ſo nahe dem keuchenden 
Atem der Ewigkeit! Noch wogt das Kosmos, noch iſt ein 
Planet im Bilden und Umbilden begriffen. 

Der Veſuv hat über Nacht ſeinen Sohn ermordet. 

Es war eine jener unſagbaren Golfnächte, in denen man 
ſchon auf treibendem Boote den großen Zuſammenhängen 
auf die Spur zu kommen vermeint. Der Vulkan ſchien unter 
plötzlichem Grollen zurückweichen zu wollen, es war, als 
ziehe er die Bruſt ein zu einem ungeheuerlichen Atemſtoß .. 
dann flammte ſein Pinienſchirm in einer von unten kommen⸗ 
den Beleuchtung auf, die Berge ringsum trugen eine roſige 
Gloriole . .. wir kehrten ſeltſam beengt und doch aufgerüt⸗ 
telt um, dem Ufer zu. Am nächſten Morgen mit dem erſten 
Zug los, hinauf — — a 

Am Obſervatorium augekommen, das ſeit dem Einſturz 
des Kraterrandes ziemlich tief liegt, während man die Ruine 
des alten, von der Lava des Jahres 1906 zerſtörten Gebäudes 
wie eine Kuliſſe in der Höhe ſieht, ſagte man uns, es beſtehe 
vorerſt keine Gefahr, da das Kraterbecken noch nicht ganz auf⸗ 
gefüllt ſei. Erſt mit dem Überfließen kommt das Ver⸗ 
derben. Natürlich hält ſich der Veſuv nicht immer an die 
Vorſchrift, es geſchieht zuweilen, daß ſich, wie im vorigen 
Jahre am Atna, eine Wunde in ſeiner Flanke öffnet, Pro⸗ 
ſeſſor Malladra, der tapfere Beobachter, will jedoch von 
ſolchen Ungehörigkeiten diesmal nichts wiſſen. Das Becken, 
ſo ſagt er, iſt jetzt eben gegen Oſten zu, an ſeiner flachſten 
Stelle voll und es fragt ſich nur, wo die abfließende Lava 
Halt macht. 

Das fragen ſich auch die Leute, auf die ſie zufließt. 
Man kann es ihnen nicht verdenken, wenn man ſo in die 
Schußrichtung ſchaut. Die weißen Häuſer von Ottajano 
und Terzagno dünken mich heute viel näher als ſonſt, der 
Abhang des Vulkans, dieſe verteufelt ſchiefe Ebene ſteiler 
denn je. Das jagt nur ſo hinunter, das überſtürzt ſich in 
Kaskaden. Dazu dieſes unaufhörliche Gepolter, dieſes in⸗ 
ſame Krachen und Knacken wie von mahlenden Kiefern, das 
Aufblitzen aus einem ſcheinbar einzigen Geſchützmaul wie 
beim Trommelfeuer, und vor allem die unheimliche Nach⸗ 
giebigkeit des Bodens unter den Füßen! 

Man muß auch ſeinen inneren Menſchen feſthalten, um 
beobachten zu können. Denn hier oben iſt man nicht nur 
dem Weltgeiſt, ſondern auch dem Ungewiſſen näher als 
jüngſt in Sizilien, wo man ja die Lava nicht an ihrem 
Ausgangspunkt, ſondern auf ihrer Endbahn, nicht ihren 
Abſprung, fondern nur ihr Eintreffen ſah. Dort ſchob ſie 
ſich langſam, ganz langfam, Zeit genug, um zu photogra⸗ 
phieren, vorwärts, ſah wie ein kriechender Sack aus. dier 


dieſer Zeit mit Herrn Bartel und Herrn Czecho⸗ 
wiez geführt habe, dieſe Herren ſich mit der Abſicht 
trugen, für dieſe außerordentlichen Ausgaben einen Sejm⸗ 
beſchluß herbeizuführen, ſie gaben aber immer unter 
meinem ausdrücklichen Drucke nach. Ich be⸗ 
merke ausdrücklich, daß ich in dieſem meinem Vorgehen 
nichts bemerken kann, daß ich, ſei es die Verfaſſung, ſei es 
irgendein Geſetz übertreten habe. 

In Anbetracht deſſen, daß Sie im Geſpräche mit mir 
die Geſamtheit der ſogenannten Budgetüberſchreitungen in 
zwei ganz ungleiche Teile geteilt haben, ſo daß in dem 
einen alles iſt und im zweiten 5 Millionen ſind, ſo erkläre 
ich, daß ich eben in der Frage dieſer 5 Millionen, die zu 
meiner Dispoſition als Kabinettschef übertragen wurden, 
jetzt nicht in den Kern der Sache eingehen will, dagegen 
ſtelle ich feſt, daß beim Anfordern diejer 5 Millionen, worüber 
Sie in den Akten den Brief an den Herrn Finanzminiſter 
haben, wie gewöhnlich auch in anderen Fällen, Herr 
Czechowiez Einſprüche erhoben hatte. Ich 
ſehe alſo feinen Grund dafür, daß dieſe 5 Millionen ſich in 
irgendeiner Weiſe von allen anderen Ausgaben, den ſoge⸗ 
nannten Budgetüberſchreitungen, unterſcheiden. 


Zum Schluſſe unterſtreiche ich, daß mein Kabinett ſo 
eingerichtet und ſo von mir geſtellt war, daß alle mit den 
Beziehungen zum Sejm zuſammenhängenden Formalitäten 
nur auf mir lagen und daß ich von allen Miniſtern ver⸗ 
langte, davon Abſtand zu nehmen, dieſe Dinge auf eigene 
Fauſt zu tun, jo daß die Anklage gegen Herrn Czechowiez 
mir nicht nur unſinnig, ſondern auch hochgradig unethiſch 


erſcheint. 5 J. Pilſudſki. 


Der Text des Briefes des Marſchalls Pilſudſki an den 
Unterſuchungsrichter beim Staatsgerichtshof, Zaleſki, ſollte 
erſt am erſten Tage der Gerichtsverhandlung in Sachen 
des geweſenen Finanzminiſters Czechowiez veröffentlicht 
werden. Da der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, 
der offenbar vor allen anderen Blättern in den Beſitz des 
Textes gelangt war, es eilig hatte, ihn zu veröffentlichen, 
bringt die geſamte Warſchauer Preſſe, die ſich nun von der 
Verabredung entbunden fühlt, ebenfalls den Brief in extenſo 

* 


Berufungsklage der Ankläger. 


Warſchau, 10, Juni. Wie die Agentur „Preß“ meldet, 
haben die vom Seim gewählten Ankläger des ehemaligen 
Miniſters Czechowiez zu Händen des Präſes des Staats⸗ 
gerichtshofes Supihſki gegen die Entſcheidung des 
Unterſuchungsrichters Zaleſki, der den Antrag auf Ver⸗ 
nehmung der Miniſter Skladkowſki und Kwiat⸗ 
kowſki, ſowie des früheren Miniſters Jurkiewicz ab⸗ 
gewieſen hatte, Berufung eingelegt. Weiter erheben die 
Ankläger im Berufungsſchreiben den Einwand, daß der 
Unterſuchungsrichter nach dem Abſchluß der Unterſuchung 
lf Anklägern die Unterſuchungsakten nicht hat zugehen 
aſſen. 


Der Vorſitzende des Staatsgerichtshofes hat den Termin 
zur Prüfung der Beſchwerde auf Mittwoch, den 12. d. M 
angeſetzt. 


— 5 en 


Henticher Beſuch in Poſen. 


Poſen, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Mitte Juni 
wird eine aus 20 Perſonen beſtehende Gruppe hervorragen⸗ 
der Vertreter von Induſtrie⸗ und Handelskreiſen nach 
Polen kommen. Die Gäſte werden zunächſt die Poſener 
Ausſtellung und dann u. a. die Städte Warſchau, 
Lodz, Lemberg, Krakau und Kattowitz beſuchen. 


Auslandspolen auf der Ausſtellung. 


Warſchau, 6. Juni. Das Außenminiſterium wurde da⸗ 
von in Kenntnis geſetzt, daß im Laufe dieſes Monats und 
im Monat Juli 27 ausländiſche Exkurſionen der 
polniſchen Emigration von Preſſevertretern, ſowie 
aus Induſtrie⸗ und Handelskreiſen aus Italien, Frankreich, 
Griechenland, der Tſchechoſlowakei, aus Belgien, den Ber: 
einigten Staaten, aus Kanada, Argentinien und aus Braſi⸗ 
lien noch Polen kommen werden. 


zieht fie reizend und weißglühend ab wie der flüſſige Stahl 


beim Tiegelguß. Erſt die Bewohner drunten in den Dör⸗ 
fern ſehen ſie wieder ſo: in sacco. Der Sack bildet ſich 
beim erſten Hindernis, ſowie die Geſchwindigkeit nachläßt. 

Hinderniſſe ſind gottlob vorhanden. Vor allem die er⸗ 
ſtarrten, ſchwer beſchreibbaren, an „Felſeumeere“ erinnerte 
den Gebilde der alten Lavabetten, dann das Gehölz vor 
Terzigno, das allerdings ſchon in Flammen aufgeht. Von 
oben ſieht es nur wie Ginſter aus, der etwas von einer 
funkenſprühenden Lokomotive abbekommen hat. Dahinter 
liegt das Volk nun wohl auf den Knien, es ſchleppt ſeine 
Madonnenſtatuen und heiligen Reliquien heran, pflanzt ſie 
unmittelbar vor dem ſtinkenden Sad auf. Er iſt nur dreißig 
Meter breit und kaum höher als ein Pferd. 

Das ſeinen Namen verdienende Höllental beuutzend, 
hat ſich der Hauptſtrom in zwei Arme gegabelt, die weit 
auseinanderklaffen. Nahrung empfängt er unaufhörlich aus 
dem Sohn des Veſuvs, dem figlio — ſagt der Profeſſor. 
Aber ich kann den feurigen Kerl nicht ſehen, Profeſſore! 
Iſt auch nicht mehr da, ſagt er. Alsdann? fragt ein öſter⸗ 
reichiſcher Kollege. 5 

Nun, der Sohn iſt beiläufig geplatzt. Damit fing die 
Sache überhaupt an. Der Sohn ſpaltete ſich vom Scheitel 
bis zur Sohle wie jener Mameluck im Syrerland. Da ſo⸗ 
mit die wohltätige Bremſe des kegelförmigen Zuſchnittes 
fehlt, ſchießt jetzt aus dem Innern des alten Kraters hem⸗ 
mungslos der ganze lang zurückgehaltene Groll heraus. 
Der Sohn iſt nur noch theoretiſch, ſozuſagen wiſſenſchaftlich 
vorhanden materiell betrachtet als ein kümmerlicher 
ſchwarzer Reſt, für unſere Laienaugen überhaupt nicht mehr. 
Der Alte hat ihn umgebracht. 4 j 

Es gibt nun zwei Möglichkeiten oder, da der Veſup un⸗ 
berechenbare Launen hat, drei bis fünf. Entweder füllt ſich 
das ganze Kraterbecken und die Spitze des Berges wird 
damit wieder maſſiv, oder es läuft aus und gibt damit dem 
Alten die Möglichkeit, einen neuen figlio an der gleichen 
oder einer beſſer geeigneten Stelle aufzubauen. Wenn er 
nicht überhaupt den Kopf verliert, was auch don vorge⸗ 
kommen iſt Dann müßte eben in den Geographiebüchern 
die von 1223 bereits auf 1186 m zurückgegangene Höhe noch 
mehr herabgeſchraubt werden. Nach dem Programm des 
Obſervatoriums kommt allerdings ein Abbau nicht in 
Frage. 

Kurz, die Sache iſt unüberſichtlich. Niemand weiß, was 
die Erde mit uns hier vorbat. In Torre Annunziata ſieht 
man Soldaten auf Laſtkraftwagen fpringen, die Cireum⸗ 
veſuviana rüſtet Sonderzüge aus für etwaige Hilfeleiſtung. 
die Fremden am Kai in Neapel laſſen den verdächtigen 
Berg nicht mehr aus dem Feloſtecher. 

Sicher iſt nur, daß kein Zorngepolter unſeren wackeren 
Profeſſor Malladra zum Weichen bringen kann. Für ihn 
heißt es: Der Sohn iſt tot, es lebe der Sohn! 


Der Bericht der Houng⸗Konferenz. 
Inhaltsüberſicht. 


II. 


Der umfangreiche Schlußbericht der Pariſer 
Sachverſtändigen — er umfaßt 40 Schreib⸗ 
maſchinenſeiten —, mit deſſen Inhaltsangabe 
wir geſtern begonnen haben, beſagt weiterhin 
folgendes: 


7. Zahlung und Leiſtungsmöglichkeit. 


Für die Bemeſſung der Höhe der Annuität iſt nicht 
maßgebend geweſen, daß in Deutſchland wie in jedem an⸗ 
deren Lande zeitweilige Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtehen können ſondern die Beurteilung geht von norma⸗ 
len Zeiten aus. Andernfalls wären die Vorſchläge für die 
Gläubiger nicht annehmbar geweſen. Der Anſicht der deut⸗ 
ſchen Sadverjtändigen, die eine Haftung dafür, daß die 
Geſamtverpflichtung innerhalb der deutſchen Leiſtungsfähig⸗ 
keit läge, nicht übernehmen wollten, iſt dadurch Rech⸗ 
nung getragen worden, daß für ſchwierige Zeiten die Mög⸗ 
lichkeit eines Transferaufſchubes gegeben iſt. Die Sach⸗ 
verſtändigen der Hauptgläubigermächte halten die Annui⸗ 
täten in voller Höhe für aufbringbar und übertragbar, aber 
nur durch die Einlegung eines aufſchiebbaren Teils iſt es 
den deutſchen Sachverſtändigen möglich geworden, die Ge⸗ 
ſamtlöſung anzunehmen. 

. Das Syſtem der Sachlieferungen iſt für eine beſtimmte 

Übergangszeit von zehn Jahren beibehalten worden, 

— Erſchütterungen Deutſchlands zu ver⸗ 
eiden. 


8. Die Annnitäten. 


Der Zeitpunkt des Inkrafttretens des neuen 
Planes und des Außerkrafttretens des Dawes⸗ 
planes ſoll durch die Regierungen feſtgeſetzt werden. Die 
Sachverſtändigen gehen davon aus, daß der Dawesplan am 
31. Auguſt 1929 außer Kraft treten und der neue Plan am 
1. September 1929 in Kraft treten ſoll. Die Berechnungen 
im Plan ſind auf der Grundlage vorgenommen, daß für die 
Leiſtungen Deutſchlands als Stichtag auch dann der 
1. September 1929 maßgebend ſein ſoll, wenn die Regie⸗ 
rungen einen ſpäteren Zeitpunkt für das Inkrafttreten 
vereinbaren follten. N 

Die für die fünf Monate bis 31. Auguſt vorgeſehenen 
Zahlungen auf Grund des Dawesplans ſollen der Deckung 
der Erfordernijje der Gläubigerſtaalen ein⸗ 
ſchließlich deren Zahlungen auf interalliierte Schul⸗ 
denverpflichtungen (outpayments) für die Über⸗ 
gangszeit dienen. Auf die ſogenannten outpayments ent⸗ 
fallen bis zum 31. März 1930 863,1 Millionen Reichsmark. 
ſo daß ſich ein Geſamtbetrag von 1605,9 Millionen Reichs⸗ 
mark ergibt. Über den zu erwartenden Überſchuß ſollen 
cbenſo wie über Ausgaben der Übergangszeit die Regie⸗ 
rungen Vereinbarungen treffen. 

Die Annuitäten find fo aufgeſtellt, daß das Annuitäts⸗ 
jahr vom 1. April 1930 ab mit dem deutſchen Haushaltsjahr 
zuſammenfällt. f 
Der beer ſieht vor: 
1. September — 31. März 1930 . 742,8 Mill. Rmk. 
1. April 1930 — 31. März 1931. 1707,09 „ 2 
1. April 1931 — 31. März 1982. 1685,0 „ 1 
1. April 1932 — 31. März 198 ..... 17882 „ 5 
1. April 1933 — 31. März 1984 ..... 18048 10 


Die Zahlungen ſteigen dann weiter laufend von 
Jahr zu Jahr bis 24275 Millionen im Jahre 1965/66 
und ſeuken ſich dann allmählich; fie betragen: 

im Jahre 1980/81 1687,60 Mill. 


* 


e AN a a NL AOOLS. 
im Jahre 1982/8. 1703,2 „ 
im Jahre 1988814 168, | |, 
tm Jahre 8 9 
im Jahre 1000 ©... 2. 9314 „ 
im Jabre 1980/87. 0° 0 20227 87 F 


Die in fremder Währung zahlbare Annuität zer⸗ 

fällt in zwei Teile: einen in halbmonatlichen Raten zahl⸗ 
baren unaufſchiebbaren Teil von 660 Millionen 
Reichsmark jährlich leinſchließlich des Anleihedienſtes aus 
der Dawesanleihe von 1924) und den reſtlichen in monat⸗ 
lichen Raten zahlbaren Teil, für den ein Übertras 
gungsaufſchub und teilweiſe auch ein Aufbrin⸗ 
gungsaufſchub zugelaſſen iſt. 

Nicht mehr enthalten find in den Annuitäten die Koſten 
für die fremden Kommiſſionen und die Beſatzungskoſten, da 
dieſe nur bis zu einem von den Regierungen gleichzeitig 
mit den Abmachungen über die Annahme des Plans zu 
vereinbarenden Zeitpunkt zu zahlen ſind. 

Im übrigen ſollen Deutſchlands frühere Verpflichtun⸗ 
gen durch die Verpflichtungen des neuen Planes vollſtändig 
erſetzt werden. 


Zuſammenſetzung der Annuität. 


i Quellen und Sicherheiten. 

Für die Reparationsleiſtungen wird die Hauptſicherheit 
nunmehr in der feierlichen übernahme der Ver⸗ 
pflichtung durch die Deutſche Regierung geſehen, die 
durch keine audere Garantie verſtärkbar iſt. 

‚Demzufolge empfiehlt der Ausſchuß den Gläubiger⸗ 
regierungen, das Erforderliche zu veranlaſſen, um alle noch 
beſtehenden Kontrollen, beſonderen Sicherheiten, Pfänder 
oder Belaſtungen freizugeben und anzuerkennen, daß durch 
die Annahme der von der Deutſchen Regierung feierlich 
übernommenen Verpflichtung ſämtliche zurzeit vorhandenen 
Sicherheiten, Pfänder, Belaſtungen oder Kontrollen er⸗ 
ſetzt werden. 

Über die Dawesanleihe von 1924 wird eine Ver⸗ 
einbarung mit dem Treuhänder der Anleihe zum Zwecke 
möglichſter Vereinfachung vorgeſchlagen. 

Die Reichsbahnobligationen fallen fort und ebenſo die 
beſtehende Mitwirkung von Ausländern in der Verwal⸗ 
tung. Die Reichsbahn ſoll lediglich für die Dauer von 
37 Jahren eire direkte Steuer von 660 Millionen 
Reichsmark jährlich zahlen und entſprechende Zertifikate der 
Bank für internationale Zahlungen übergeben. Die Steuer 
wird von den Bruttoerträgen der Bahn erhoben und hat 
den Rang hinter den Perſonalausgaben, ſteht 
im gleichen Rang mit den Ausgaben für Material und lau⸗ 
fende Erneuerung und im Vorrang vor etwaigen anderen 
Steuern, ſowie vor Hypotheken und ſonſtigen Reichsbahn⸗ 
verbindlichteiten, Zahlung erfolgt auf das Konto der inter⸗ 
nationalen Bank bei der Reichsbank. Der private und un⸗ 
abhängige Charakter, die autonome Verwaltung nach wirt⸗ 
ſchaftlicher, finanzieller und perſoneller Seite ſollen ge⸗ 
wahrt bleiben. Die bisher erhobene Beförderungs⸗ 
teuer unterliegt der freien Verfügung des Deutſchen 
Reiches. Die In duſtriebelaſtung fällt als inter⸗ 
nationale Belaſtung fort. N 

Anſteigende Annuität. 

„Der Wohlſtandindex des Dawesplanes iſt fort 
gefallen. 

Der Teil der nichtaufſchiebbaren Annuität iſt 


mit 360 Millionen Reichsmark im Inteſſe des deutſchen 
Kredits vorſichtig bemeſſen. 


Der aufſchiebbare Teil der Annuität iſt dazu be⸗ 


ſtimmt, einer Lage Rechnung zu tragen, die in einer Zeit 

beſonderen wirtſchaftlichen Nokſtandes entſtehen könnte. 
Deutſchland iſt aus eigener freier Entſchlie⸗ 

zung berechtiat, bis zur Höhe des aufſchiebbaren Teils 


Harriman⸗Bauk in Oberſchleſien? Im Aufammenbang mit der 
angeſtrebten Elektrizitäts⸗Konzeſſion für Südweſtpolen verlautet, 
daß Harriman die Gründung einer Eleftrifizierungsbant 
in Polen plane. Dieſe ſoll die von der Harrimanzentrale für die 
Iwecke der Elektriſierung Polens beſtimmten Gelder verwalten und 
augerdem Anleihen an Induſtrieunternehmungen und Werkſtätten 
zwecks Einführung ele'triſcher Triebkraft erteilen. 

Vier Millionen Pfund für Meliorationen. Warſchau, 
10. Juni. Pmiihen Vertretern der ſtaatlichen Agrarbank und einem 
sropen Vankhauſe in London wurden Verhandlungen über die 
Emiſſion von langfriſtigen Kreditobligationen durch die ſtaatliche 
Agrarbank in Höhe von vier Millionen Pfund Sterling, d. h. über 
170 Millionen Zloty eingeleitet, die für Meliorations wecke bes 
ſtimmt werden ſollen. Es wird angenommen, daß dieſe Anleihe 
unter günſtigen Bedingungen eine gute Aufnahme an den Finanz⸗ 
börſen finden werde. 

in Verband der Glaserporteure. Wir leſen in der „Gazeta 
Handlowa“: Der Export von rolniſchem Glas nach dem Auslande, 
der bis vor kurzem einen ziemlich bedeutenden Umfang angenom⸗ 
men hatte, iſt in der letzten Jeit bedeutend zurckgegangen. Die 
Bilanz des vorigen Jahres hat ergeben, daß man in dieſer Zeit 
polniſches Glas für nur 1670000 Blotn nach dem Auslande aus⸗ 
geführt hat, während dieſe Ausfuhr früher mehr als ſieben Mil⸗ 
lionen Zloty betrug. Dieſer Rückgang der polniſchen Ausfuhr auf 
dieſem Gebiet hat verſchiedene Urſachen, und zwar die Konkurrenz 
der Fabrikation fremder Länder, der größere Einfuhrzoll in den 
Abnahmeländern und endlich der Mangel an der Standariſierung 
der polniſchen Erzeugnige, der zur Folge hat, daß polniſche Firmen 
oft nicht in der Lage find. den Forderungen der Beſteller gerecht 
zu werden. Zur Hebung der Qua ſität der Ware und zur Er⸗ 
reichung einer größeren Einheitlichkeit ſowie zur Bekämpfung der 
fremden Konkurrenz iſt ein Verband der polniſchen Glaserporteure 
ins Leben gerufen worden der die Geſamtheir der Organiſations⸗ 
fragen in ſeine Hände nehmen wird. Es find »erſchiedene Gruppen 
gegründet worden und zwar: eine Induſtrie- und Handelsgruppe, 
eine Finanzgruppe, eine juriftiihe Gruppe ſowie eine Trans vort⸗ 
und Verkehrsgruppe. Die Induſtrie- und Handelsgruppe wird u. 
a. die Frage der Handelspolitik ſowie der Hinderniße in der Ent⸗ 
wicklung der internattonalen Handelsbeziehungen prüfen. Die 
Finanzgruppe wird ſich mit dem Kreditproblem, der Frage der Wech⸗ 
ſelfälſchung uſw. befajen, die Tranſit⸗ und Verkehrsgruppe wird 
ſich der Frage der Transporte zu Wager und zu Lande annehmen. 

Kartell der Anilin⸗Farbſtoffinduſtrie Warſchau, 10. Juni. 

Die unſichere Lage, die ſich in der letzten Jeit auf dem Lodzer 
Markt herausgebildet hat, hat die ausländiſchen Vertreter von 
Farbſtoff⸗Fabriſen bewogen, einheitliche Verkaufsbedingungen für 
die Lodzer Textilinduſtriellen feſtzuſetzen. Zu dieſem weck weils 
ten kürzlich in Lodz Vertreter deutſcher, ſchwei»eriſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Anilin⸗Farbſtofffabriken Sie hielten eine Reiße von in⸗ 
formativen Konferenzen mit ihren Vertretern für Polen ab und 
machten ſich mit der Situation bekannt, die im Lodzer Bezirt 
herrſcht. Als Ergebnis dieſer Beratungen wurde beſchlogen, die 
Lodzer Induſtriellen, aus denen ſich die Abnehmer der Farbſtoff⸗ 
Fabriken rekrutieren, in fünf Kategorien einzuteiſen Der eriten 
Kategorie gehören Färber an, die weder im Färberverbande des 
Lodzer Bezirks noch im Verbande der Erwerbsfärbereien zuſommen⸗ 
geſchloſſen find. Dieſe Kategorie wird mit Rſickſicht auf den ge⸗ 
wiſermaßen chaotiſchen Charakter der Produltion und den Mangel 
an entſprechenden Garantien Farbſtoffe nicht erhalten. Der zweiten 
Kategorie gehören Abnehmer an, die Farbſtoffe ausſchließlich gegen 
bar bei der Abnahme der Ware erhalten werden. Die dritte Ka⸗ 
tegorie der Abnehmer wird Farbſtoffe gegen Mtänige Deckung ers 
halten. Die vierte Kategorie der Abnehmer erhält einen Lotägigen 
offenen Kredit und gibt dann einen tägigen Wechſel. In feder 
Beziehung ſichere Firmen erhalten einen Mtägigen offenen Kredit 
und geben einen Dreimonats⸗Wechſel. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 11. Juni auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. . 

Der Ztotn am 10. Juni. Danzig: Vebermerung 57,78 bis 
57.92. bar 57.81-57.95. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46.925 
bis 47,125. Kattowitz 969 —47,10, Poſen 46,90—47,10, bar gr. 46.75 
bis 47,15, Zürſch: Ueperweiſung 58.25. Von don: Ueberweiiung 
4395 Newyork: Ueberweiſung 11.25. Butare n Ueber⸗ 
weiſung 1876, Budapeſt: bar 64.10— 6.40 Prag: Ueberwei⸗ 
lung 3781. Mai and: Ueberweiſung 214½ Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,655 - 79,935. . 

Warſchauer Böre vom 10. Juni. Umiäke, Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt —, Bukaxeſt —, Helſinafors —. 
Spanien —. Holland 358,12, 359.02 — 35722, Japan —, Konſtanti⸗ 
nopei —, Kopenhagen —, London 43,24 ½, 43, 5 — 43,14, New⸗ 
nork 8,90. 8,9? — 8.88 Oslo —, Paris 3187, 34,95 — 34,78, Prag 
—, 28,45 — 26.321, Riga —, Schweiz 171,63, 17206 — 171.12, 
Stockholm —. Wien —, Italien —. 

Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
10. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 250½½ Gd., 25.01 ¼ Br. Newyork —.— Gd. —— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau Gd, —— Br. 
Noten: London —— Gb, —.— Br., Berlin 122.996 Gd., 123,304 Br., 
Newport —, d., . Br. Holland . — Gd., —.—. Br.. 

ürich —.— Gd. —.— Br. Brüfel — — Gd. —— Br., Warſchau 
7,81 Gd., 57,95 Br. 


Züricher Börſe vom 10. Juni. Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newyoxl 5.19 /, London 25.19 /, Paris 20.31 ¼ Wien 72.99. Prag 
15.78 Italien 27,18, Belgien 72.17 Budapeſt 90,59 Helſingfors 
13,055, Sofia 375,50. Holland 205%, Oslo —,—, Kopenhagen 
. Stockholm 138,45, Spanien 73,95, Buenos Aires 2,17%, 
Tokio 2,29, Bukareſt 3,08, Athen 6,71. Berlin 123,925, Belgrad 
n 2,48, Privatdiskont 5¼ pCt. Tägl. Geld 

„ pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 34. do. kl. Scheine 8.85 3. 1 Pfd. Sterling 43.07 31., 
100 Schweizer Franken 170.94 31. 100 franz. Franken 34,73 31, 
100 deutſche Mart 211,84 31. 100 Danziger Gulden 172.19 It. 
tſchech. Krone 26,28 Zl., österr. Schilling 144.75 31. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Oſſtz. [ur drabtloſe Auszal⸗ In Reſchsmart In Reichsmark 
e 1 ort 10, Zuni 8. Juni 
atze ? Geıd Briei Geid Brief 
Buenos Aires ze. 1.754 1.753 1.754 1.758 
— Kanada Dollar] 1.157 4.185 4,157 4.165 
18 J pan I Nen.| 1.845 1813 12.5 1.249 
Kairo 1 Aa. d.] 2183 | 105875 | 20835 20.875 
— (Konſtantin tek. id.] 2093 | 2.007 2.013 24017 
5%, Wondon ! 375. Ster 20 317 20.334 | 20312 | 20352 
5%, Newnor Do lar 41 35 | 41975 | 4.1330 | 4,1970 
5 Riode Janeiro! Mir 6.438 4035 4 65 | 1,4985 
a3 Urımuan Hodge 4038 4944 4046 4.054 
3.58%, Um terdam 19) 5.1 163.29 | 168.59 [168,21 | 168,55 
., Inithen . „ 8 8 5.446 
4% IP 8.13 8.20 1 58.175 58.295 
1% Fa 31195 3185 | 81.19 | 61.35 
7 % He 13523 19.343 10,525 12.548 
7% [Italien 21.3253 219355 21.91 21.95 
7% Jugoſlavien IM Din, 7 61 7.3753 7 381 7.375 
5%, Ropennasen 100 Kr.] 191.53 | 11181 | 111.57 | 111.79 
8% [Liabon 100 sc.| 1873 18 77 18.73 18.77 
5.5 / Oslo-⸗Chriſt. 100 Kr. 111.30 178.832 | 111,58 111.80 
3.5% [Paris 100 Fre. 18.375 | 18,415 16.375 18.418 
5% [Brag. 100 Kr. 12.39 | 12,419 | 12.404 12.424 
35%, [Schweiz 100 Fre. 39. 15 | 39.773 80.63 80.73 
9’,iSolla . 100 Yeval 3.032 | 3.0.38 ‚027 3.03 
5.5% [Spanien 100 Be, 59.43 | 532.75 29 38 59,43 
4.5% Stockholm 100 Kr.] 11.01 | 11220 | 111.99 112.21 
7.5% [Wien. 100 Kr. 58.338 58.575 58.85 58 98 
8 % !'Budapeit.. , Bengö! 73.90 13.14 73.02 | 73.16 
2% [Warschau 100 3.1 —— | —— |. 46.99 | 47,60 
i AH itenmarit. 


Poſener Börſe vom 10. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
51.00 G. 7proz. Wohn.⸗Oblig d. Stadt Poſen (100 Schw.⸗Fr.) 
85.00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗ 3k.) vom 

ahre 1926 92.50 E. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗ 
Zloty) v. J. 1927 92.09 G. Sproz. Dolarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 97.00 G. Notierungen je Stück: 4proz. Prämien: 
Inreſtierungsanleihe (IM G.⸗Zloty) 102.50 G. Tendenz ruhig. 
— In duſtri⸗ aktien: Bank Polſti 166.00 G. Cegielſki H. 
94.00 G. Herzf.⸗Viltor. 41.00 B. Dr Roman May 97.00 +. P. 
Sp. Drzewna 30.0 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produ tenmartt. 
Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörie vom 


20. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich ür 100 Kilo in Zloty frei 
Station Polen. 
Nicht pre e 

Weizen 42.00 43.0) | Felderbſen — 
Roggen „ 256.00 27.00 | Vittoriaerbſen . RG 
Manlaerite, . + 27.50—28.50 | Folgererbſen —.— 
Braugerſte. — Speiſekartoffen . —.— 
Hafer 25.50 — 26.50 Fabrikkartoffen . —.— 
Roggenmehl (65% ). —.— Leinkuchen 7 —.— 
Roggenmehl 70% . 40.00 Gerradella . PR er 
Weizenmehl (65%) . 6200 - 65.00 | Blaue Lupinen .. 25.00 — 26.00 
Weizenkleie 220. 23.0) | Gelbe Lupinen . 32.00-34.00 
Roggenk eie 20.50 — 21.00 Buchweizen . 43.00-46.00 
Rapskuchen —.— Kartoffelflocken —.— 
Sommerwicke —.— Sonnenblumenkuch. —.ä— 
Peluſchten —.— Soyaſchro t —.— 


Geſamttendenz: beſtändig. 

Marktbericht ür Samereien der Firma B. Hozakowfki. 
Thorn, vom 10. Juni. In den etzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kuogramm loko Ab adeſtation: 

Rotklee 160 — 00. Weißklee 180300. Schwedenklee 300 350. 
Gelbtlee ——, Geilbklee ı. Kapp. ——, Intaxnatklee 250-270, 
Wundtlee 160-180 Reygras biei. Prod. 120—130, Tymothe gewöhnl. 
40—45 Serradella 0 65. Sommerwiden 38-40, Winterwicken 75—80, 
Peluſchten 36-38. Viktorigerbſen 64-68 Felderbſen 42—45, grüne 
Erbien 55-60, Bierdebohnen 40—45. Gelbieni 75-80. Raps 75.—85. 
Rübſen 85-90, Saatlupinen, gelbe 25—26, Gaatlupinen, blaue 
25. 26, Leinſgat 80—85, Hanf 100—110, Blaumohn 90-100, Weiß ⸗ 
mohn 90-100, Buchweizen 130-140, Hirſe 45—50, rumän. Mais 
—.—. Prov. Luzerne —,—. 

Danziger Produktenbericht vom 10. Juni 1929. Weizen 
130 Bid 26,00 Roggen 120 Pfd. 17,00 —17.10. Braugerſte 18,00 bis 
1859, Futtergerſte 17 5018.00 Hafer 16.00 — 18,00, Rogaentleie 13,00 
bis 13,50 grobe Weizenkleie 14.5015, 00. 

Berliner Produttenbericht vom 10. Juni. Getreide⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
214—215. Roggen märk. 190-193, Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerite 178—1 2. Hafer märk. 108160. 


Weizenmeh 24,25—28,50. Roggenmehl 25,60 — 27.90. Weizen⸗ 


kleie 11.7512. Roggenkleie 11.75 —12. Viktoriaerbſen 40—48. Kleine 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 25—26. 
Ackerbohnen 22—24. Wicken 27—30. Lupinen, blaue 18.0019, 00. 
Lupinen, gelbe 27—28. Serradella, alte —, Serradella. neue — 
bis —. Napskuchen 18 50. Leintuchen 21.30— 21,60. Trockenſchnitzeſ 
11.59. Sonaſchrot 18,70—19,60. Kartoffelflocken 16,40 —16,80. 

Speiſekartoffein, weiße 1.30 bis 2,00, rote 1,90 bis 3,10, gelb. 
fleiſchige 2,30 — 2,50. Fabrikkartoffeln kein eſchäft. 


Diaterialienmarit, 


Berliner Metallbörie vom 10. Juni. Preis für 100 Rilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenalumintum (98/99 , 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do, in Walz» oder Draht⸗ 
barren 99%, 194, nemnide 98 9 9) 350. Antimon⸗Regulus 
72—77, Feinſilber für I Kilogr. fein 71¼—73, Gold im Frei⸗ 
vertehr —.—. Platin —.—. 


einen Transferaufſchub zu verlangen. 

Wenn während eines Zeitraumes von drei aufeinander⸗ 
folgenden Jahren von dem Transferaufſchub für das erſte 
Jahr Gebrauch gemacht wird, können die Übertragungen, 
die im zweiten Jahr fällig werden, für höchſtens ein Jahr 
nach ihrer Fälligkeit aufgeſchoben werden, es ſei denn, daß 
die während des erſten Jahres fällig gewordenen Übertra⸗ 
gungen inzwiſchen voll vorgenommen worden ſind. Iſt das 
der Fall, ſo können während des zweiten Jahres fällig wer⸗ 
dende Übertragugen für zwei Jahre, vom Fälligkeitstage 
an gerechnet, aufgeſchoben werden. Während des dritten 
Jahres fällig werdende Übertragungen können nicht auf⸗ 
geſchoben werden, bis die im erſten Jahre fälligen Über⸗ 
tragungen voll vorgenommen worden find. = 

Seine Verpflichtungen aus dem neuen Plan hat 
Deutſchland erſt erfüllt, wenn alle aufgeſchobenen Übertra⸗ 
1 858 nachgeholt oder durch Sachlieferungen abgedeckt 
in 8 


Ein Jahr nach Inkrafttreten eines Transſferaufſchubs 
kann Deutſchland für die Hälfte des Betrages, deſſen über⸗ 
tragung aufgeſchoben iſt, die Zahlung ſelbſt aufſchieben. 
Gahlungsaufſchub.) 

Deutſchland iſt nach freiem Ermeſſen berechtigt, zu er⸗ 
daß ſeine Währung und Wirtſchaft durch teilweiſe 
oder vollſtändige Zahlung des ee Teils ernſt⸗ 
haft gefährdet werden könnte (Reviſionsklauſel). So⸗ 
wohl im Falle des Auſſchubs wie bei Inkrafttreten der 
Reviſionsklauſel tritt ein Sonderausſchuß bei der 
internationalen Bank zuſammen. 

In ſeinem Bericht an die Regierungen und an die Bank 
ſoll der Sonderausſchuß den Gläubigerregierungen und der 
Bank zur Erwägung unterbreiten, welche Maßnah⸗ 
men nach ſeiner Anſicht hinſichtlich der Deutſchland unter 
N Plane obliegenden Verpflichtungen ergriffen werden 
ollten. a 


klären, 


Sachlieferungen. 
Wenn auch keiner die unbegrenzte Fortſetzung der Sad)- 


lieferungen wünſcht, ſind ſie doch für die nächſten zehn 


der Annuität nach drei Monate vorher erfolgter Anzeige 


Jahre aufrecht erhalten worden, weil ihre plötzliche Auf⸗ 
hebung für den Außenhandel Deutſchlands Schwierigkeiten 
mit ſich bringen würde. Für Sachlieferungen ſind vorge⸗ 
ſehen: im erſten Jahre 750 Millionen Reichsmark. Der 
Betrag ſinkt bis zum zehnten Jahre auf 300 Millionen 
Mark. Eingeſchloſſen ſind in die Sachlieferungen Leiſtungen 
auf Grund der reparation recovery acts oder an ihre Stelle 
getretener Abmachungen. 


9. Liquidierung der Vergangenheit. 


Um ſo ſchnell wie möglich eine allgemeine Abwicklung 
der durch den Krieg und den Verſailler Vertrag 
aufgeworfenen finanziellen Fragen und dadurch in Europa 
endgültig wieder normale finanzielle und wirt⸗ 
e Zuſtände herbeizuführen, empfiehlt der 

usſchuß den Regierungen einen Ausgleich im Geiſte 
gegenſeitigen Entgegenkommens mit dem Ziel, einen end⸗ 
1 Strich unter die Rechnungen der Vergangenheit 
zu machen. 

Die Geſamthaftung Deutſchlands für die Reparations⸗ 
. Oſterreichs, Ungarns und Balgariens 

rt auf. 5 

Um das für das exfolgreiche Arbeiten dieſes Planes 
unerläßliche allgemeine Vertrauen zu gewährleiſten, 
empfiehlt der Ansſchuß den Regierungen, von ihrem Rechte, 


Güter. Rechte und Intereſſen der deutſchen Reichsangehöri⸗ 


gen oder der von ihnen abhängigen Geſellſchaften zu be⸗ 
ſchlagnahmen zurückzube halten. und zu lignidieren, 
ſomeit fie nicht bereits liauſde oder liquidiert find oder jo: 
weit darüber nicht endgültig verfügt worden il, nicht 
mehr Gebrauch zu machen. 


10. Kommerzialiſierung und Mobitifierung. 


Ratſchläge über den Zeitpunkt der Ausgabe von 
Bonds und über ihre Bedingungen können nicht er⸗ 
teilt werden. Nur der Rahmen für ſolche Maßnahmen 
wird gegeben. Die Zahlungen an die Regierungen werden 
den gleichen Rang haben wie die an die Inhaber von 
mobiliſierten Stücken. 


De; 


e 


Über die geſchuldeten Annuitäten liefert Deutſchland der J ziellen Verpflichtungen innerhalb der Zahlungs⸗ 
internationalen Bank, als dem Treuhänder der Gläubiger⸗ fähigkeit Deutſchlands liegen, aber er macht einen Vor⸗ 
mächte ein Schuldzertifikat aus. Auf Verlangen der behalt. Alles hängt von der künftigen Haltung der betei⸗ 
internationalen Bank hat Deutſchland Bonds auf den ligten Völker ab. Die Löſung des Problems iſt nicht nur eine 
Namen des Reiches unter Garantie des Reiches Aufgabe Deutſchlands, ſondern eine gemeinſame Aufgabe 
und ſeiner Länder über ein Kapital auszustellen, durch das von Gläubigern und Schuldnern. Der Erfolg iſt durch 
ein Teil der Annuitäten kapitaliſiert wird. Unter beſtimm⸗ gegenſeitiges Vertrauen bedingt. 
ten Vorausſetzungen hat die Bank dieſes Verlangen an Schließlich wird unter Zitierung der betreffenden Stelle 
Deutſchland zu ſtellen, wenn ein Gläubigerſtaat eigene An⸗ des Dawesplanes betont, daß auch der neue Plan ein un⸗ 
leihen auf dieſe Weiſe zu konvertieren wünſcht. tetibar es Ganzes jet. 


11. Gegenüberſtellung des neuen Planes 
und des Dawes⸗Plaues. 


Unter Anerkennung der Dienſte, die der Dawes-Plan Profeſſor Bartels Verdrießlichleiten. 


geleiſtet hat, werden die Gründe für ſeinen Erſatz durch den Warſchau, 10. Juni. Wie „Nobotnik“ erfährt, hat der Die Notiz des „Robotnik“ macht einen eigentümlichen 


der Brief des Marſchalls Pilſudſki über die 
neuen Plan angegeben. Der neue Plan enthält eine bes frühere Miniſterpräſident Bar kel ſich wirklich entſchloſſen, Eindruck. Die Annahme iſt naheliegend, daß ſie von der un⸗ 


Gründe der Verſiegelung des Schreibtiſches des Komman⸗ 
danten des Grenzſchutzkorps, General Muckiewicz, 
gegen Herrn Bartel gerichtet geweſen wäre, der angeblich, 
als er nach dem Auslande reiſte, verſchiedene amtliche Do— 
kumente mitgenommen hätte. 

Nach unſeren Informationen iſt dieſes Gerücht eine 
Verleumdung. Alle Dokumente, die bei der Demiſſion 
des Miniſterpräſidenten in ſeinem Beſitz waren, wurden an 
die Regiſtratur der Kanzlei des Miniſterrats⸗ 
präſidiums abgegeben, woher der Nachfolger des 
Herrn Bartel ſie mit Leichtigkeit holen kann. 

* 


ſtimmte Zahl der Annuitäten und eine ſeſte Höhe der sei ; 2 -@ 5 5 mittelbarſten Bartelſchen U bung inſpiriert wurde. Im⸗ 
5 re ar ein Seimmandat, das er vom BB⸗Klub erhalten Hatte, ittelbarſten ei mgebung inſp 

5 = 7 an ar a 9255 = beſeitigt, a ie de 13 ulegen. Das ſozialiſtiſche Blatt führt über die | merbin enthält Re einen a ag Beitrag; er Geſchichte 

hän 10 keit & utihlands iſt ) iede 0 — * Unab⸗ | Gründe ſeines Entſchluſſes folgendes aus: der zwirklichen Wirklichkeit“ hinter den Kuliſſen der aktuel- 

Kontroll: he Transier: E „Herr Bartel, der ein aufrichtiger Freund des Mar- | len Politik. 


ſchalls Pilſudſki bleibt, hält es, wie es heißt, für unmöglich, 
verhinderte dadurch eine Mobiliſierung. ſich mit den Methoden des Sanierungslagers zu ſolidariſie⸗ 
Zuſammenfaſſend wird ausgeführt, daß die Reparations⸗ | ren, um ſo mehr, als während der letzten Monate ſeiner 8 
ſchuld nunmehr nichts anderes ſei wie eine ſonſtige durch | Amtstätigkeit von der Leitung des parlamentariſchen BB. Verlangen Sie überall 
internationale Abko Be men geregelte Schuld, Klubs gegen ihn „miniert“ würde. Als Ausdruck dieſes 
daß damit der Umfang der Verpflichtungen genau feſt⸗ Verhältniſſes erwies ſich u a. der Artikel des Wilnaer auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
geſetzt ſei und jede Unſicherheit ausgeſchaltet „Skowo“, der nach dem Rücktritt Herrn Bartels erſchienen 


im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


werde. 10 Die Leitung des 8 e ee Te 
P j nicht reagiert, obwohl der Chefredakteur dieſes attes 

12. Schlußbeſtimmungen. (Mackiewicz) dieſem Klub angehört.“ 
Der Ausſchuß ſpricht unter beſonderer Hervorhebung der Weiter ſchreibt der „Robotnik“: Von Sanierungs⸗ 
Verantwortlichkeit für dieſe Erklärung aus, daß die finan⸗ kreiſen wurde in letzter Zeit das Gerücht verbreitet, als ob 


des Betriebes der hieſ. 


2 > Gen.⸗Brenn. ſuchen wir 

für unſeren 
Proviſtonsreifende Häciernn: 
’ per 1. 7. od. 1. 10. 
zum Beſuch von Privaten geſucht: auch ſolche, die anderw. Stelle. 
noch nie gereiſt ſind, können ſich melden. Bedingung Derſ. vorh. 13 Jahre 
gute Garderobe, feine Umgangsformen u. mindeſtens 9 air in 1015 
die deutſche und polniſche Sprache in Wort u. Schrift Ju. Buchführung, Ab: 
beherrſchend. ſchlüſſen, Kontorarbeit 
Offerten unter „Haag“ O. 3413 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. [Erfahrener mit lang⸗ 
jähriger Praxis, ſucht 
von 8—1 od. 2—6 Uhr 
Beſchäftigung gegen 


Am 1. Juni, abends 8¼ Uhr. 
entſchlief janft nach langem ſchweren 
Leiden in Eberswalde, wo ſie bei 
ihren Kindern Heilung ſuchte, die 


Witwe 


Helene Gützlaff 


im Alter von 64 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Walter Gützlaff u. Frau Liesbeth 
Bruno Gützlaff u. Frau Frieda 
Albrecht Gützlaff u. Frau Eliſabeth 
und 6 Enkelkinder. 
Dabrowa, den 11. Juni 1929. 


Infolge = 


Gebildeter Sude zum 1. reip. 15 
Juli eine zuverläſſige 150 zt monatlich. Er⸗ 


leve schleiſer wir tin 
ann ſich meld. bei 7914 Wĩ᷑̃ t e u an 
zum 1. Jun auf 1500 G. Wodſack Steinmetz⸗ ir In die Geſchſt. d. Ztg. erb, 
Morgen große inten⸗ meiſter. Dworcowa 79. erfahren i in all. Zweig. Solid Sherlellner 
five Rübenwirtſchaft Suche für unſer. Bolt: eines größeren Land⸗ 3 

geſucht. 7695 betrieb jofort ein. tücht. haushalts Zeugniſſe u.] kautionsfähig, ſucht v. 
Dr. Koerner, Mlewiec, jungen Mann mit nur Gehaltsanſpr. erbeten. ſoſort Stellung. Gefl. 


p. Ryuchnowe, Bomorze, guter Schulbildg. was Frau J. Weisſermel, Offert. u. K. 7931 an die 

Grab Einfassungen Energiſcher zuverläſſig. als Rehrii ng. Sloſzewo, p. Malki, Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
22 

und Denkmäler 


Die Beerdigung fand am 6. Juni 
in Eberswalde ſtatt. 7902 


. Brodnica. 3 = 5 
Morfmeiiter 8 4 f e Aale 
1 Stũ tze mit langjähr. Prax.,der 


{n bester Verarbeitung u. aus best. Rohmaterial][für beiere Möbel, firm | — ener deutſch. u. poln. Sor in 
verkauft staunend billig in Kalkulation u. Ak⸗ 7 evgl., mit guten Koch⸗ Wort u. Schr. mächtig, 
unter langjähriger Garantie era Tiſchlerei⸗ olkerei⸗ fenntnilien, ehrlich und 2 . 


ie 4 betrieb jofort geſucht. Ni 61 l N 
F.Ratzkowski,Jugielloska2 trete debe ſind der Luft; de hrling Hafen ent Il 9 un 
27 fi ca = 
Ein jeder überzeuge sich vor dem Kauf, . 2201 zu 3 — an Firma kann ſofort eintreten. abihrift, und Gehalte Dfferien dealer K. 3401 


Otto Exner, Mieczarnia Spötdzieleza|aniprüchen erb a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Nowawies-Wieika 8 u. Möbeltiſchlerei 2 Ogr. odp. Ben Sotelbeffher Sm vr 


findet am 13, d. Miedaych6d > Warta |Strayzewow.Ostrzoszöw|Erna Warm, Ci gte, ger eier, ana, 
7 er währen 
Neh⸗ Pferde⸗ Al Kian abrmartt| ie Der reel un in d. 


Ehrliher Zunge — . 
Kramer. Meiſter si liger d. ge St — 2 Werkſtatt arb. k, ſucht 
e A TITT PR el. Seuche Ka: Bloc, St e o. u. P. 3358 8 
Hypotheke 3 Gänge, 110 Seeber rl er Smiadectich 12285 5 mr; 25 an die Geſchſt. d. Ztg. Gebildetes f 
omorzanka Fomorska von 3. 
92 Helen. Schlnseb Junges Wänden 


wat, von bee Jungk e ac ziden ned Scheren 
Fabr. Roweröw „Tor- Fe, echte. Kobvlarnia Zuihriften an Frau ev. 29 J. alt, militär- 23 Jahre alt, lacht ver 
nedo“, Dworcowa 15d. bel Br. 2200. oering, Gawroniec⸗ frei ſucht bei bescheid. 1; Jul Stellung zur 


it Toptball „Rozanna, Pom. 7905 Anſprüchen Stellun Unterstutzung d. Haus⸗ 
mit Toptballen, Tüchtiger Junge, evangel Suche f. Landhaushalt als Ehanifeur, Geff. frau in nur beſſerem 


N: anaszak, Gartenschirme 
Polyantha und z 8 Dienſt⸗ 4 a 
8 5 3 Auges un 10 Hauſe, wo Dien 
Rechtsbeistand f ‚Feienetese: Steinmetz, Schtweſter Teibines Madchen 8 8 Nor Failed len 
Bydgoszez, dg 5 gehilfe we 8 im teibiges 1 x chen Nowe (Pomorze) erb Kon Suchende rt 
g » spen und Blüten i . ederv. un 8 . 7 8 
alien, Cieszkowskiexo Freiland - Azaleen, Endet regte üchſt alpinen Ka Rüchenurb. übern. An⸗ Gärtner N en Nd. R. Schneider, Danzig, 3 
Telephon 1304. Coniferen invielen 6. Wodſack, Steinmetz geſucht. Meldung. m.] geb. mit Zeugn. u. Ge⸗ gebote unter T. 7832 


6 n besten Sorten, eugnisabſchrift., Le⸗haltsanſpr. erbet. 3405 8 . 
Langjährige Praxis. | Edeiwein m. Topf. I meiiter, Dworcowa 79. bens. Bild u.Gehalts-|Ossolinskich 9, 1 Tr. r. Hen nn an Die Geiit.d.L.erb. Suche ſofort Stelle als N 


Age e, Al Sanieren e fame CCoid wohnungen 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


Rosen 


frühen Sorten, 


selbstkliimmender Zoppot. 7922 5 f. U. B. Stellung im frauenl.] mächt Zeugn, vorh. O 
lin Wein und glematis ſtellt ſofort od. ſpäter Pang. pädagogiſche 9 a 5. 3 Haushalt ab 1. 7. 29. 1 . 2 . 00 enen 
Stenographie mit Topfballen, ein. R. Jebram, Wagen- unb erfahrene, Her. 15 Suche von ſofork oder Offerten unt. L. 7949| Wo kann ein jg. Mädch. dec 
e e kr» —.— * F läſſige ih fi 1. 10. Dauerſtellung als an Ader e 8 3-Jimmer⸗ 
u.Sommerblumen- 2: ie ; u. 
zu ir” ofnzen Stnuten- M| a „1 den zus} Ainpergärtnerin Obermelker Sacee r mene rochter ee ee ee 
denen eder etc. am liebſten Schweſter bin ſehr praktiſch bei 18 Jahre alt, Lyzeum, | Evgl., 15fähr. Mädchen 
. Borreau alles noch in (am liebſten Schweiter) SEEN br praktſſch Jah 25 Lande ſucht Anfangs: 
Jagiellohska 14. größter Auswahl ſſucht p. ſof Sch öpper. mit chriſtl. Geſinnung ſchweren Geburtsfällen 1 Jahr Haushaltungs⸗ v. Hande! 95⸗ 


n An d 1 m größeren ſtellung i. ſtädt. Haus⸗ m. Bad, Balkon, eleg. 
2 Jahte Su Bar e Sousa mda 85 n (lden. ans. 
Schneiderkenntniſſe er⸗ Viehes, ſehr gute Zeug⸗ dem Lande, Stellg. als Prüfztz, Dow. — einverft. w. ide Hein. 


und zu billigsten 


Zennisihläger Preisen. 7736 


Bälle u. and. Zubehör | Jul. Ross, 


we era empf, Gartenbaubetrieb, 
aul, Bydgeſzez. Sw. Tröjey 15. 


ul. Zduny 5. 
Ein 2 
2 wünſcht. Angeb. mit niſſe ſtehen zur Verfü⸗ 
un ef Mann Zeugniſſen, Lebenslauf Jungel Fölſter gung. Angeb. u. P. 7810 austonter Kinder und Saustiete. 
ar n Keichsdeutſcher, ledig an die G. d. Ztg. erb. 0 ara Patht un 9 6 Enſſch nd unt f. 33 = 
unt. U. an Ann.⸗ ’ „ [27 7 mit Familienan ei 2 
Riege Tecs arten Telefon 48. Bier- Belge Nei Exp. Wallis, Torun. 5 dem. Invalide belsan Tale Stat. . beihäftsit.d.geitg. 
am Regierungsgarten. e daauungs⸗Inſtitut ſofort 15. 6. fü „bittet edelgeſ. Menſchenſu monatl. Taſchengel 2 2 8 
wien Schlägern Am 9. d. Mis. ver-|geluht. Betreffender nein Gch ai Pe FA 995 Schale um irg. eine Beſchäf⸗ Angeb. erb. an Ingen. Tiſchlerei : imm. 0 ll. 
billig Arch Wuſſſch ſchwand in den Schre⸗ kann auch aus Torunſſchant und Reſtaurant) und Raubzeugvertilg. tig er PER u. M. 7943 P. Schulz, Bydgoſzez, mit 2 J rentchlan, mit Bad u. Gartenan⸗ 


oder Graudenz ſein. ä j a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 1 8 
Preisliſten. bergarten ein kleiner, Bolnif che Spra ei: eine anſtändige, junge zuletzt im Staatsforſt f Zierb. Sw. Tröjcy 10. 78220 Hobelbänk., Handwerk teil trete gegen Ertei. 


8 Suche vom 1. Septemb. zeug uſw., ohnung, a 
neee e Bade ra = Belkäufet N Tata est, Muß, a ab Stelle als |Deutic., enangeliihes roßenddeßenraumlich⸗ | u. on 


i i „kariſchen Darlehns von 

f „ W Sudwald, Empfehlung., bei nie» junges Mädchen aus 2 Hof u. Land zum 4000 1 ab. Monatl. 

Rusopatin beten St. Stolpe, ul. ul. e 9. drigen Gehältsanſpr. 18 E kerin. Sia Fin be. Hale Juli d. J. in Nowe, Miete 100 21. Offerten 

20.styezniaNr.33— Tel. e e 20—25 Jahre, weiche von ſofort oder ſpäter 6 Stellung auſe Pom. ul. Sadowa ll, e 

zur Bekämpfung ges [Nr. 1 gefl. benachrich⸗ Suche 3. 15. 6. 29 für|Ihon in genannten Be. Stellung. Offerten 3 Hr 5 1 75 als austonter verpachten. Offerten zu Biuro Ogloszen IRO, 

Rotlaufs d. Schweine, tigen tinen zu wollen. _ 25 meine autom. Mahl. trieben tätig geweſen unter F. 7678 an die ad. Geſchäftsſt.d.Zeitg richten an O. Bubliß, EF 
wo ſie ſich im Haush. 


Nowemiaſto n. Drwecg. 1 chf 
weiter ausbilden kann. 


der Schweineseuche mühle ein! evgl., dtſch. F A 2.3etg.erb. — 0 Muchhalterin 
Familienanſchluß. 7932 Energiſcher vertr. mit ſämtl. Arten 5 / 
8 4 { x at Mülergeſellen ae Forſtmann Buchf., poln. u. deutſch. e A eam, Bohn. 


u. der Pest empfiehlt und poln. ſprechenden in Wort und Schrift. 
Stenogr. ſow. Korreſp., 2 eſchft. d“ 
als Walzenführer, der N Sn unt. ©. 7904 S. 3422 a. d. Geſchſt. d. Z. 
powiat Morski. It, : 
err er Man. 19 Sans at, Be — 


Bruno Fasel, 
ſucht Stellg., a. liebit. in 


Drog. u. Parfümerie, 
anzig, 
Junkergasse 1 u. 12. Bydg. Off, unt. J. 3400 a d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] 


7 john, vertraut in allen 6 : 22 REIT 
Versand auch nach flevangel,, m. Vermög.] Off. m. Gehaltsanipr. Hausſchneiderin Zweigen der Forft⸗ A.- Geſchäftsſt d. Zelig Gut erzogene € Möbl Zimmer 
auswärts. 7639 (SHausgrundſt.wünſchtſ zu richt. a. O. Kaltrau, l. schaft. guter Jäger, Suche Stellung als | { Er 
— — Bekanntſch. m. Dame in a a motorowy, a Raben. de “und Falaren: Wirtin am liebſt. auf Landwirtstochter . 


ähnlich. Verhältniſſen, iedzwiedZ, ter, ſucht Stellun . Gute Zeugniſſe. ſucht von ſofort oder Berufstätige Dame 
5060 Jahre alt, zw. pow. Wabrzefno, Pom.] Junge Mädchen. süich kofert oder — 5 „Off erb. u. T. 4423 fpäker Stoch als ge ch d. ſofort 
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General rchenviſttation im Kirchenlreiſe 
Wollſtein⸗Neutomiſchel. 


Ein langer Wagenzug führte die Kommiſſion am Mon⸗ 
tag, dem 3. Juni, nach Kirchplatz Borui. Die dortige 
Kirchengemeinde, obwohl 2200 Seelen ſtark, iſt leider ohne 
eigenen Pfarrer. Sie wird vom Pfarrer Schenk aus 
Friebenshorſt mitverwaltet. Es handelt ſich um eine alte 
Bauerngemeinde. Der alte Küſter von 79 Jahren verſieht 
dort noch immer ſeinen Dienſt; er iſt 41 Jahre im Amte. 
Die Kirche war würdig geſchmückt, die Liturgie mit Liedern 
des Jungmädchenchors reichlich ausgeſtattet. 

Im Viſitationsgottesdienſt predigte Paſtor Fiſcher 
über 1. Joh. 4, 19—21. Er erinnerte an einen Ausſpruch 
Luthers: „Wir tönnen Gott, dieſen großen, gewaltigen 
Golt gar nicht lieben.“ Deshalb hat er uns Chriſtus 
geſendet. Das iſt unſer Nächſter. Nun ſollen wir einer 
des andern „Chriſtus“ werden, ſollen Liebe aus ganzem 
Herzen dem Nächſten erzeigen, nachdem uns zuerſt die Liebe 
Gottes zutell geworden iſt. Eine ſehr große Schar konfir⸗ 
mierter Jugend, die der Altarraum faſt nicht zu faſſen im⸗ 
ſtande war, ſammelte ſich um den Generalſuperintendenten 
D. Blau, der über das Eine, was der Jugend oft fehlt 
und ihr not tut, mit dieſer ſprach. 6 

Superintendent Hemmerling zeigte den Haus⸗ 
eltern den Weg der Hausregel des Apoſtel Paulus aus 
Röm. 12, 11—12. 

Nach einer Gemeindekirchenxatsſitzung wurden wieder 
Friedhöfe und Schulen, die zum Kirchſpiel gehören, 
beſichtigt Leider erhalten in einer Schule in Clchagöra 
44 Kinder ſchon ſeit Februar dieſes Jahres keinen Re⸗ 
ligionsunterricht mehr, da ein evangeliſcher Lehrer 
dort nicht vorhanden iſt. Da trat einem wieder die kirch⸗ 
liche Not unſerer Tage recht deutlich vor Augen! Es können 
natürlich nicht alle Glieder der Gemeinden perſönlich be⸗ 
ſucht werden, ſo ſchön das auch wäre. Aber wo ein beſon⸗ 
derer Anlaß vorliegt, da ſucht man doch auch den Alten und 
Kranken es zu zeigen, daß die Kirche ſie nicht vergißt. So 
wurde ein 100 jähriger Mann von einigen Mitgliedern der 
Kommiſſion aufgeſucht. Er wußte noch feinen Einſegnungs⸗ 
ſpruch; wie manche, die noch im jugendlichen Alter ſind, 
haben ihn ſchon vergeſſen. 

Nach Opalenitza, dem Sitze der jetzt wohl größten 
Zuckerfabrik Europas, führte am Dienstag, dem 4. Juni, 
die Eiſenbahn die Kommiſſion. Bei ſtrömenden Regen 
ging's von der Bahn zum Pfarrhaus! Wie ſchade, daß auch 
hier kein eigener Pfarrer tätig iſt, wenn die Gemeinde auch 
durch Paſtor Rudolph aus Grätz verſorgt wird. 'Üder> 
haupt welch ein Rückgang in der Seelenzahl! Früher über 
1000 Seelen — heute noch gegen 450. Aber es iſt doch noch 
eine Gemeinde da, und Gottes Wort iſt auch noch da! — 
Das wurde am Viſitattonsgottesdienſte offenbar. Trotz 
des ſchlechten Wetters war die ſchöne Kirche, die im Grün 
und Fliederſchmuck prangte, recht gut beſucht. 

Auch hier nahm der Gottesdienſt feinen gewohnten Ver- 
lauf. „Dennoch bleibe ich ſtets an dir.“ Dies Bekenntnis 
des Pſalmiſten ſoll unſer Bekenntnis werden, je länger, 
je mehr — dies rief auf Grund Pſalm 73, 23—26 Super: 
intendent Hemmerling in der Predigt der Gemeinde zu, 
während Paſtor Weinhold die Jugend ermahnte, die 
Bitte Gottes nicht zu überhören: „Gib mir dein Herz, und 
laß deinen Augen meine Wege wohl gefallen.“ (Spr. 23—26.) 

An der Hand von 1. Tim. 6, 6—10 forderte zum Schluß 
der Generalſuperintendent die Eltern auf, ſich mit dem, was 
wir haben, genügen zu laſſen. Nachdem wieder Schulen und 
Friedhöfe am Nachmittage beſucht waren, — auf einem 
Friedhof wurde, da ſich eine größere Anzahl von Gemeinde⸗ 
gliedern eingefunden hatten, eine Andacht abgehalten — be⸗ 
gab ſich die Kommiſſion nach Neutomiſchel zurück. 

Über Kuſchlin ſchien freundlich die Sonne, als die Viſi⸗ 
tationskommiſſion in der Frühe des 3 Juni dort einfuhr. 
Kuſchlin beſteht als Gemeinde etwa 60 Jahre. Eine Bauern- 
gemeinde iſt's, die in Treue an ihrer Kirche feſthält. Kuſch⸗ 
lin ſelbſt iſt ein altes, ſchönes Dorf, in dem man etwas 
ſchon im Bau der Häuſer von Geſchichte merkt. 

Feſtlich waren die Dorſſtraßen mit einer Fülle von Gir⸗ 
landen geſchmückt. Am Pfarrhauſe fand im Beiſein der 
kirchlichen Körperſchaften eine feierliche Begrüßung des 
Generalſuperintendenten durch den Ortsgeiſtlichen Paſtor 
Laſſahn ſtatt. Der Kirchenchor und ein Kinderchor ſangen 
unter Leitung des Ortslehrers ein Loblied. Die Kirche war 
mit Blumen geſchmückt. Sonſt aber hatte man anderen 
Schmuck vermieden, um die ſchönen Farbenwirkungen des 
erſt vor kurzem wieder im Innern hergeſtellten Gottes⸗ 
hauſes voll zur Geltung kommen zu laſſen. 

Im Gottesdienſte ſelbſt, der wieder durch klangvoll vor⸗ 
getragene Lieder bereichert war, predigte der Ortspfarrer 
Laſſahn über 1. Joh. 4, 7—12, indem er die Nächſtenliebe 
als eine Grund forderung Gottes, aber auch als ſeine 
Gnadengabe hinſtellte. Daran knüpfte Paſtor Fiſcher 
in feiner Viſitationsanſprache an (Apoſt. Geſch. 2, Vers 1). 
In der Gemeinde könne man ſich recht gegenſeitig Liebe er⸗ 
weiſen und einander dienen. „Du biſt eine Gemeinde, 
werde eine Gemeinde.“ Viel Jugend ſammelte ſich um 
den Altar. Paſtor Horſt behandelte an der Hand Eph. 4, 
32 die Begriffe: „Freundſchaft und Kameradſchaft“ und ſtellte 
ſie ins Licht des Evangeliums. N 

In der Beſprechung mit den Hauseltern forderte Gene⸗ 
ralſuperintendent D. Blau auf Grund von Eph. 5, 22 ff. 
auf, einander zu lieben, aleich wie Ehriſtus uns geliebt hat. 
In ber darauffolgenden Gemeindekirchenratsſitzung kam der 
einmütige Wille der Gemeinde zum Ausdruck, zuſammen⸗ 
zuhalten und, wenn auch unter Opfern, doch das Pfarrſyſtem 
aufrechtzuerhalten: denn es ſchwebt leider über der Kirchen. 
gemeinde eine große Gefahr. Es iſt nämlich möglich, daß 
der große zur Gemeinde gehörige Beſitz des Herrn von 
Hardt in Wonſowo liqufdiert wird. Wieviel hat dieſe 
Familie — auch der jetzige Beſitzer der Herrſchaft — für die 
Kirchengemeinde ſchon getan! Deſſen fol dankbaren Her⸗ 
zens gedacht werden. 

Nachdem noch die Schulen, unter ihnen zwei Privat⸗ 
ſchulen und Friedhöfe, auch ein wunderſchön gelegener Wald⸗ 
friedhof beſucht waren, verließ die Kommiſſion mit dank⸗ 
barem Herzen Kuſchlin. pz. 


—— ————— 
H Rundfchau des Staatsbürgers. 


Eine wichtige Verordnung für Befiker 
von Alkoholkonzeſſionen. 

Das Departement für Akziſen und Monopol ſoll in 
dieſen Tagen eine Verordnung veröffentlichen, wonach der 
Liquidierungstermin für diejenigen Beſitzer von Alkohol- 
konzeſſiunen, denen das Konzeſſionsrecht auf Grund des 
Geſetzes über die Reviſion der Konzeſſionen entzogen wird, 
auf die Dauer eines halben Jahres verlängert werden 
ſoll. Dagegen erhalten diejenigen Konzeſſionsbeſitzer, deren 
Geſuch um Verlängerung vom Oberſten Verwaltungsgericht 
abſchlägig beantwortet wurde, keine Verlängerung mehr. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 11. Juni. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit fortſchreitender Er⸗ 
wärmung an. 


And wieder ein Sommer 
„„ohne Badeanſtalt. 


Nur noch wenige Tage trennen uns von Sommers⸗ 
anfang, wenn auch die Temperaturen nicht allzu ungeſtüm 
an dieſe Tatſache erinnern. Aber ſchließlich wird auch dieſer 
Sommer ſeine Hitze bringen und ſie ſoll, wenn die verſchie⸗ 
denen Wetterpropheten ſich nicht geirrt haben, recht heftig 
fein. Daun werden wir wieder, wie fo viele Jahre vorher, 
mit durchglühten Gliedern an den Ufern unſerer zahlreichen 
Waſſerarme und in Widerftreit mit diverſen inneren und 
äußeren Grundſätzen ſtehen. Heiß wird es ſein, Waſſer iſt 
in Hülle und Fülle da, aber baden kann man nicht; d. h. 
man könnte ſchon, doch man müßte keck genug ſein, die dies⸗ 
bezüglichen Poligeivorihriften mit einem moraliſchen Saito- 
mortale zu überſpringen. Und das iſt ſchließlich nicht jeder: 
manns Sache. 

Jedermanns Sache aber iſt, von der Stadt und der Be⸗ 
hörde, die ſo wohlweislich darauf achtet, daß man kein Bad 
im freien Fluß nimmt, ein ſolches in wohlberechneter Um⸗ 
friedung zu verlangen. Seit Jahren beſteht das Kurioſum: 
Bromberg hat unheimlich viel Waſſer, aber keine der Größe 
der Stadt entſprechende Badeanſtalt. Wir haben ſo unend⸗ 
lich viel Waſſer, daß uns andere Städte darum beneiden. 
Aber vielleicht iſt dieſer Reichtum an Näſſe ſchuld, daß ſie 
uns ſo viele Pläne zu Waſſer werden. Und menn man an 
die ſchönen Pläne denkt, die, ſtatt verwirklicht zu werden, 
durch die Ebbe in der Stadtkaſſe verdammt ſind im Schreib⸗ 
tiſch des Stadtbaumeiſters auf dem Trockenen zu liegen, ſo 
iſt man geneigt, einen Hechtſprung zu tun, um aus dem 


Meer der Enttäuſchungen herauszukommen. 


Und man wird ſich etwas von dieſer Stadt entfernen 
und vielleicht in der Weichſel oder am Jeſuiterſee das finden, 
was uns hier nicht gegönnt ift: Ein erfriſchendes Bad Und 
da werden leider wie alle Jahre, ſo wieder auch jetzt etliche 
Badeunfäſſe eintreten, die ſich aber bei genügender Vorſicht 
leicht vermeiden ließen. Für die meiſten von uns iſt die 
beſte Zeit für das Freibad die Nachmittagsſtunde von drei 
bis vier Uhr da dann das Waſſer von der Sonne bereits 
gut durchwärmt iſt und der Magen das Mittageſſen ge⸗ 
nügend verarbeitet hat. Der Nachmittagskaffee, nach dem 
Bade, wird ſättigend und belebend wirken. Niemand bleibe 
länger im Waſſer als eine halbe Stunde oder gar ſo lange, 
bis ihn fröſtelt. Es empfiehlt firh. das erſte Freibad 
im Jahre auf fünf Minuten Auſenthalt im Waſſer zu 
beſchränken und nur allmählich dieſe Badedauer auszudeh⸗ 
nen. Grundſätzlich ſei, om Schäden vorzubeugen, folgendes 
geraten: Unternimm niemals im Freibad „Rekordverſuche“ 
— ſei es im Dauerſchwimmen, Tauchen oder Springen. Liege 
nicht nach dem Bade im naſſen Badeanzug herum, ſondern 
trockne dich ſofort mfit einem Frottiertuch gründlich ab. 

Und wenn wir Ende des Sommers uns das letzte Mal 
von einem Freibad abgetrocknet haben und in üherfülltem 
Zuge ein koſtenloſes Schwitzbad genießen, dann wollen wir 
ein kleines Stoßgebet zum Himmel ſenden, daß er uns im 
kommenden Jahr ein Bad an Ort und Stelle gönnen möge, 
Ber ermüdende und verteuernde Bahn- oder Dampfer⸗ 
abrten, 


Forderungen der Staatsbeamten. Der Bund der pol⸗ 
niſchen Staatsbeamten hat dem Miniſterpräſidenten Swi⸗ 
talſti eine Denkſchrift zukommen laſſen, in der die Er⸗ 
höhung der Beamtenbezüge auf den realen Wert der Ge⸗ 
hälter im Jahre 1925, ſowie Auszahlung der rückſtändigen 
Wohnungszulage für das Jahr 1928 gefordert wird. 
Berner verlangen die Beamten von der Regierung, daß die 
geltenden Beamtendienſtbeſtimmungen abgeändert und die 
Frage der proviſoriſchen Beamten, ſowie die Urlaubs⸗ und 
Überſtundenfrage geregelt wird. Außerdem wird noch die 
Erledigung von Penſionsfragen, ſowie die Einbe⸗ 
rufung einer Sonderkommiſſion zur Umgeſtaltung der Be. 
amtengeſetzgebung gefordert. Der polniſche Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſter Börner hat ſich nach der offiziellen Er⸗ 
öffnung des neuen Poſtgebäudes in Goͤingen nach Brom- 
berg begeben, wo er den Poſtbeamten u. a. erklärte, daß 
er die ſchwere materielle Lage der Staatsbeamten erkenne. 
Polen könne es ſich jedoch als junger Staat nicht erlauben, 
in der gegenwärtigen Zeit rieſige Ausgaben zu machen, die 
durch eine Erhöhung der Beamtenbezüge entſtehen würden. 
Man müſſe ausharren in der derzeitigen Lage, denn die 
ſtaatliche Notwendigkeit erfordere dies. 


$ Wer nach Danzig fliegt, muß einen Ausweis haben! 
Das Städtiſche Amt für Sicherheit und Ordnung ren 
darauf aufmerkſam, daß Perfonen, die eins der Flugzeuge 
der neuen Fluglinie Bromberg Danzig benutzen, einen 
Ausweis mit Staats zugehbrigkeitsvermerk 
bei ſich haben müſſen. Ausländer, die die Flugzeuge benutzen, 
Ben ihre Päſſe mit den entſprechenden Viſen verſehen 

aben. 

$ Die Polioei warnt vor dem ehemaligen Forſtprakti⸗ 
kanten Jozef Droidzynſki, der ſich in Familien ein⸗ 
ſchleicht, ſich als Verwandter irgendwelcher bekannten höheren 
Beamten ausgibt und verſucht, Geld zu leihen, um damit zu 
verſchwinden. Auch Anzüge, Uhren u. a. m. läßt er mit⸗ 
gehen, die er ſpäter bezahlen will, was er natürlich ſofort 
vergefien hat ſobald er die Tür des freigebigen Hauſes hinter 
x ſchließt. Die Polizei bemüht ſich, den Betrüger feſtzu⸗ 

men. 

Bis zur Bewußtloſiokeit geſchlagen wurde während 
einer Prügelei am Sonntag Abend in der Kufawierſtraße 
der Miährige Bernhard Smoezynſki. Aus bisher un⸗ 
bekannter Urſache war in der genannten Straße zwiſchen S. 
und anderen, unerkannt entkommenen, Männern, eine Schlä⸗ 
gerei entſtanden, in deren Verlauf S. bewußtlos zuſammen⸗ 
brach. Er wurde dem Krankenhauſe zugeführt. 

$ Einer Ladendiebin abgenommen wurde auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnbof ein Koffer mit verſchiedenen Stücken Seide 
und Crepe de chine, die ſämtlich aus Diebſtählen in kleinen 
Ortſchaften ſtammen. Die Beſitzer können ſich bei der Kri⸗ 


meien ber Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 21, Zimmer 73, 
en. . 
5 Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde Sonntag nacht 


in das Waffengeſchäft „Hubertus“, Burgſtraße (Grodzka) 16, 
verübt. Die Eanbrecher verſchafften ſich Eingang in einen 
Keller des Hauſes, der unter dem genannten Geſchäft liegt. 
Von dort aus ſchlugen ſie ein Loch in die Kellerdecke, riſſen 
dann den Fußboden des Ladenlokals auf und ſtiegen in das 
Geſchäft ein. Sie erbeuteten eine große Menge Brownings 
und Jagdmeſſer. Am Tatort ließen die unerkannt ent⸗ 
kommenen Täter verſchiedene Werkzeuge zurück. Der 
Schaden beträgt mehrere 1000 Zloty. Die Polizei hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


3 Zu dem Überfall auf den Polizeibeamten in Mühltal 
erfahren wir noch, daß der verhaftete Täter ein 23jähriger 
Eiſenbahnſchloſſer iſt. Er hat bei ſeiner Vernehmung an⸗ 
gegeben, daß er nur von feiner Schußwaffe Gebrauch ge. 
macht habe, weil er glaubte, ſelbſt von Banditen überfallen 
worden zu ſein. Die Unterſuchung iſt noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 

§ Wer iſt der Beſitzer? Im Bahnhofsgebäude gefunden 
wurde eine lederne Aktentaſche mit Inhalt, die der Beſitzer 
vom Bahnhofskommiſſariat abholen kann. 

8 Immer neue Fahrraddiebſtähle. Den beim Bahn⸗ 
bau Karlsdorf—Maximilianowo beſchäftigten Arbeitern 
Ziemke und Koniecznuy wurden zwei neue Fahr⸗ 
räder Marke „Rekord“ geſtohlen. Die Räder hatten die 
Fabriknummern 130 585 und 129 021. 

$ Feſtgeuommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls und eine wegen Betruges, 

* 


Vereine, Beranitaliungen 2 


Der neue Ufa⸗Kulturfilm „Der Wilderer“ ein Alplervolksſtück, 
wird am Sonnabend und Sonntag (beide Male abends 
8 Uhr) in der Deutſchen Bühne gegeben. Er tit amtlich als volks⸗ 
bildend anerkannt und für Jugendliche zugelaßen. (Näh. ſiehe 
Einladungen.) Der Vorverkauf in Johne's Buchhandlung hat 
begonnen. . 7945 

Mittwoch Abend um 8 Uhr: Verſammlung des kath. Geſellenvereins 
bei Kleinert. Bitte gleichzeitig um zahlreiches Erſcheinen des 
Männer⸗Chors. ; 3434 

Geſang⸗Verein „Eintracht“ Fordon. Dampferfahrt Sonn» 
tag, den 16. Juni 199, Fordon—Thorn. Abfahrt For⸗ 
don 6.30, in Schulitz wird um 8 Uhr angelegt. Karten im Vor⸗ 
verkauf bei Herrn Tapper, 3.00 Zloty, Familien 10.00 Zloty. 3426 


* * “ 


* Amſee (Janikowo), 10. Juni. Bruchlandung 
eines Militärflugzeuges. Am Freitag, 7. d. M., 
gegen 3 Uhr nachmittags, ereignete ſich auf den Feldern 
von Broniewice bei Janikowo ein Flugzeugunfall. Der 
Führer des Flugzeuges, Typ „Potez 27“, ein Unteroffizier 
des 3. Fliegerregiments in Poſen, nahm plötzlich in einer 
Höhe von ca. 2000 Metern einen Defekt am Motor wahr, 
was ihn veranlaßte, unverzüglich zur Landung zu ſchreiten. 
Beim Landen ſtieß das Flugzeug jedoch derart heftig auf, 
daß das ganze Untergeſtell zertrümmert wurde 
und der Apparat umſchlug. Zum Glück kamen die Inſaſſen 
mit dem bloßen Schrecken davon. 

* Grüntal (Glinno W.), Kr. Inowroctaw, 10. Juni. 
Holzverſteigerung. 
mittags findet hier im Lokale des Herrn Weymann die 
Verſteigerung von Brennholz aus allen Förſtereien ſowie 


einer geringeren Menge von Nutzholz ſtatt. An Diens⸗ 


tagen und Freitagen von 9 bis 12 Uhr wird in der Kanzlei 
der Oberförſterei Oſiek Strauchwerk freihändig verkauft. 

wz Fordon, 10. Juni. Schadenfeuer. Ein Feuer 
brach in den Vormittagsſtunden bei dem Beſitzer Sze⸗ 
minſki in Goldfeld aus. Verbrannt iſt eine Scheune, 
ſämtliche Ackergeräte, ein Kutſchwagen. Auch ein Neſt mit 
jungen Störchen fiel dem Brande zum Opfer. An der 
Löſcharbeit beteiligten ſich die umliegenden Ortſchaften mit 
ihren Löſchgeräten. Am Nachmittag des gleichen Tages 
ſtand plötzlich der nicht weit abliegende Stall desſelben Be⸗ 
ſitzers in Flammen. Da die Löſchmannſchaften ſchon alle 
fort waren, wurde der Stall ebenfalls ein Raub der Flam⸗ 
men. Der Beſitzer iſt gering verſichert. Er erleidet des⸗ 
halb großen Schaden. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt unbekannt. 

* Juowroclaw, 10. Juni. Die Gras verpachtun⸗ 
gen der Kreischauſſeeverwaltung finden wie folgt ſtatt: Am 
18. Juni, vormittags 10 Uhr im Hotel Koseierſki in Wirſitz; 
am 18. Junt, nachmittags 2 Uhr im Lokal Pieczynſki in 

akel; am 18. Juni, nachmittags 6 Uhr im Lokal Pajzder- 
ſki in Mrotſchen; am 19. Juni, vormittags 10 Uhr im Lokal 
Andryſzak in Weißenhöhe und am 19. Juni, nachmittags 
4 Uhr im Mortefaal der Kleinbahn in Lobſens. 

* Czempin. 10. Juni. Feſtgenommene Ein⸗ 
brecher. Während der Nacht drangen drei Männer in 
das Kurzwarengeſchäft von Sarah Tint ein, wo ſie Waren 
im Werte von 15000 Zloty und 20 Zloty Bargeld raubten. 
Auf der Flucht nach Poſen wurden zwei von ihnen jedoch von 
einem Gendarm und Ziviliſten feſtgenommen und ihnen die 
Beute abgenommen, während der dritte entkam. 

* 


Freie Stadt Danzig. 


* Der Brand in der Kalthöfer Ziegelei. Es iſt der 
Danziger Kriminalpolizei gelungen, die Entſtehungs⸗ 
urſache des großen Brandes in der Dampfziegelei von 
Renk in Kalthof einwandfrei aufzuklären. Danach hat 
der Nachtwächter der Ziegelei das Feuer verurſacht. Er 
hatte, um nach der Uhr zu ſehen, da die ihm gelieferte 
Taſchenlampe verſagte, ein Streichholz angeſteckt und 
nachher fortgeworfen. Der Nachtwächter befand ſich 
gerade zwiſchen Stall und Scheune, das glimmende Streich⸗ 


holz entzündete das herumliegende Stroh. Da die Wind: 


richtung zur Scheune ſtand, konnte ſich das Feuer in dieſer 
ungeheuerlichen Weiſe ausbreiten, während der Nacht⸗ 
wächter nach dem Stall gegangen war. 17 


* Seine Möbel in die Mottlan geworfen. In der Nacht 
zum Sonntag wurde das Überfallkommando nach Kl. Wald⸗ 
dorf gerufen. Dort hatte der Arbeiter Hans Lingnau 
in ſtark angetrunkenem Zuſtand ſeine Möbel aus der Woh⸗ 
nung getragen und in die Mottlau geworfen. Ferner be⸗ 
drohte er ſeine Frau mit Totſchlag, ſo daß dieſelbe fliehen 
mußte. Der Wüterich wurde in das Danziger Polizei⸗ 
gefängnis eingeliefert. Bei der Verhaftung leiſtete er fo 
heftigen Widerſtand, daß die Polizei von ihrer Hiebwaffe 
Gebrauch machen mußte. ＋ 


* Verkehrsunfälle. Am Sonnabend nachmittag wurde 
der fünfjährſge Karl Schreiber, als er auf der Straße 
fpielte, in der Baumgartſchen Gaſſe von einem Lieferkraft⸗ 
wagen überfahren, wobei er erhebliche Verletzungen 
davontrug. Der Junge ſoll, wie Zeugen bekunden, dtrekt 
vor den Wagen gelaufen ſein. — In der Montag⸗Nacht 
gegen 3 Uhr fuhr der Elektrotechniker Ernſt Schulz aus 


Langfuhr mit einem Motorrad mit Beiwagen von Bohnſack 


nach Danzig. Auf der Chauſſee brach am Beiwagen eine 
Feder, was zur Folge hatte, daß die Verbindungsſtange zu 
Boden fiel und das Motorrad ſichüberſchlug Der 
Mitfahrer wurde aus dem Wagen geſchleudert, ſedoch nur 
leicht verletzt. Schulz erlitt hingegen ſchwere Hautabſchür⸗ 
tungen im Geſicht. Er fand Aufnahme im Städtiſchen Kran- 
kenhaus Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt. 1 
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| GMC-Lastw agen überwinden idealen Lastwagen für schnellen, zuverlässi- 
gen und gleichzeitig wirtschaftlichen Trans- 


mitLeichtigkeitVerkehrsschwie- port 


. . : RER, Wenn Sie sich diese neuen Modelle beim 
rigkeiten ın der Stadt wie nächsten autorisierten General Motors-Händ- 


schlechteStraßenverhältnis se auf ler vorführen lassen, beachten Sie die kürz- 


ich eingeführten Verbesserungen: verstärkter 
dem Lande Chassis Rahmen, verstärkte Vorderachse, 
verbessertes Differential, 4 Vorwärtsgänge, 
Die Vereinigung eines besonders starken Vierradbremse und Gummi. Isolation des Mo- 
Chassis mit einem Radstand von 5,ım und tors. Alles dies verbürgt sicheres und ruhig - 
dem ausgezeichneten 6- Zylinder Pontiac- tes Fahren. 
Motor für leichtere, dem berühmten Buick- Diese GMC-Chassis stellen eine Spitzen- 
Motor für schwerere Modelle ergab einen leistung des Lastwagenbaus dar. 


i Mm 
GMC-LASTWAGEN | || Mn 


Erzeugnis der General Motors 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 


Autorisierte Händler in ganz Polen und der Freien Stadt Danzig. 


m 


O26 PGP 


Berdermirtaft 


Danziger Niederung, ca. 500 Morgen, 25 Jahre 
im Beſitz, in beſter Kultur, iſt wegen hohen 
Alters für G. 300000. — bei G. 75000. — An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Anfragen erbeten an: 
Wilhelm Spak, Danzig, Breitgaſſe 101, 1. 7877 


r E er 

Da ich den Molkereibetrieb hier käuflich er» 
worben habe und weit vergrößere, nehme ich 
jedes Quantum Vollmilch 


an, auch auf Wunſch b. Rückgabe der Magermilch 
B. Scheffler, dawn. H. Schwarz, 


N ° | n fi In Danzig » Dliva ſchön gelegene 
1 I 1001 ee Villa 
Landwirt⸗ (ſofort beziehbar) 


ſchaften Einfamilienhaus, 7 Zimmer, große 
Veranda und Garten, zu verkaufen. 


7937 55 Mleczarnia Naklo. 
Gleichzeitig ſuche einen guten Käſekeſſel oder 
Käſewanne, Größe 1500 Ltr. auch darüber. 


- Aſllupaher 


Anhänger, neu oder 
gebraucht, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. 7939 


zeichnen sich aus 
durch 
schärfste Ent- 


rahmung und in allen Größen 8 i 
leichten, ruhigen Geſtenlelſcaften de, Anfragen von Selbſtkäufern erbeten a 
N aſtwirtſchaften f Das beliebte von vielen Vereinen 
Gang. 7500 . mit und ohne Land A. Schmidt, Chelmno, und Studenten beſuchte, elegante 


In sämtlichen Ia 

Größen von ss bis ( Siteneund ende, Grudziadzta 9. er 
330 Ltr. Stunden- leiihereigrunditüde, 
leistung sofort rivatgrunditüde, 


Cafe Püngentointel 


lieferbar. Maſchinenſabriten. Mehrere junge, ſchwere 2909 1 
Nähere Auskunft bei 3 37 a Vorort Danzi 5 
55 2 5 Adolf Aron, Merino Fleiſchwoll 5 Schafbäde Aufnahme für ca. 1000 e großer n 


Tiegenhof. ab⸗ powiat Sportplatz, größter Obſtgarxten im Frei⸗ 
Freie Stadt Dngig. zugeben DOM. Rotomiexz, SHBachc,. f ttaaı, Heine Landwirtschaft und Kolo⸗ 
Feiner ß a aan N F nialwarengeſchäft 7935 gm I 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez | _ zes | Gumprefjorioier Dieselmotor zu verkaufen. - 
ul. Sw. Tröjey 14b “Telefon 79. Fabritat MWM BENZ 7/9 F. 8. gebrauch. Max Wiebe. % dis Speiſe⸗ 
— und Pflanzklartoffeln 


jedoch gut ln für zt 3200.— gegen Kaſſe 
a 
prima, handverleſen, gibt zu billigſten Tages- 


Virstenwaren Kasten, nen. 1 Feldſcheune 05 


zu verkaufen.. 
Fabrikpreiſen gibt ab 0 preiſen ab 5 7903 
zu Fabrikpreiſen gibt ab artikel offeriert 7431 4 Blücherſtr. 4. poezta Barcin 
Büritenfabrit u | Holzwaren: Fabrit, BIENEN 6. Enbom, Danzig⸗Aiba, Tel. 45 488. Hujetnost Bedzitowo, (Poznanskie), 
ul. Sniadeckich 45, Hof.] Dworcowa77. Tel.1621 7... TEE M torrad 7 8.00 m lang, 8.00 m breit, 5.00 m hoch, Hal 5 o 
' 1 el: l x [2 H Spork 500 ſofort abzugeben wegen Aufgabe des gemie⸗ Wir ſind ſtändig 
2 5 f f f El E E en stem Zuft unde“ teten Platzes. Scheune it 4 Jahre alt. Preis Kaſſakäufer für 
N RE in ehr gutem Suftanbe, [60.— Zloty in bar oder 3. Monatswechſel. 0 
98775 umſtändehalber billig 0 Bemuſterte Offerten erbittet 


. ü | „ Szalski, Wiechor 0 
Mehl- Mühle W eee Agrar ⸗Jandelggeſelſchalt m. b. 5. 


bedingungen. 


Kiſten, Malte. 


gut 5 10 an zu verkaufen. 9228 78 
zum Schroten und|gelucht. den Ogtoszen Zastgpowski, Gdaüſtags Majchinen - Reparatur » Werkita 
e 


L 

eber mit Steinen. No, orm. Frankexo g. Klein. Selbſtfahrer Taeter 1.__Koscieina 10. Telefon! ansta, Wfünchengaſſe 1. et 
ungebraucht, billig zu— ms ſod. Ponywagen ſuche zu Krelsſüäge, Bandſüge! = — . —(!ſ:'r„ | 
verkaufen. „7986 kaufen. . u. H. 7914 eat er era 8 
e mise Aıne un... Bäder und Kurorte 7 
Seen , Praten und enn, gem ſcmen Sihleifmafcine 0 1 


letzterer evtl. alsLiefer⸗“ Schrotmaſchine Drehb 


eee eee mi 
Garten runditüd 18 geeignet, 46 u. mit elektrisch. Antrieb 1.7 PS,, > PS. 1-2PS, 


8., gut erhalten,] Geſchirre verkauft Motor gibt billig ab 1. 84 f * k A * O m * 3 
mit Bauplatz zu verk. preiswert abzugeben. ul. Sniadeekich 45, Hof. ul. Snladeclich 45, Hof. 


od. auf Landgrundſtück] Angebote unt. A. 7872 Gebrauchten, ſehr gut * — Bi bei Oliva 
a. d. Geſchäftsſt. d. geltg. m e 
ran rufe e, Nl. Tarpno, eſchäftsſt.d. Zeitg 110 Grasmüher eee S hauch a eie e Dinzig 


pow. Grudzigdz, ina 10 Minuten Fußweg von Oliva. — Ca. 25 Minuten zur See, 
ulica Grudzigdata 55 b. a ½ Liter, kaufe laufend. Idyllisch im Walde gelegen, besonders für Erholungsbedürktge. 
1 Herrenanzug 3408 Partien über 100 Stück 


I echnellBohrmaſchine Gerben über 100 Stüc but eingerichtete Balkonzimmer mit und ohne Pension. 


j u; Yet Beste Verpflegung. Mäßige Preise Warmbäder im Hause, 
. erren⸗Sommer⸗ Indian Scaot“, i. gut. v. 1-10 mm bill. zuverkf.,, Antony Pilinski, 
I. Ditftmann G. m 6. 5 Ueberzieher Zuſtd. billigſt zu verkf. evtl tkauſche geg Stanze Bydgoszez, N 1 
5 mittl. Fig. zu vertauht. Papendick, Przechowo, od. Fahrrad. Wilczak, Nowy Rynek nr. 9. Verlangen Sie Prospekt! Bes. A. Leitzke WW. Tel, Ola . 


i Bromberg, Jagiellonska 16. 55:3 Kosciuszki 11, 1 Tr. Is. Bow. Swiecie. 3428 Chlopieckiego 3. 2393 Tel. 407. 

Kin o | Heute Dienstag Premiere 0 90 63 In den ‚Hauptrollen: Lua Christi 7526 Ausstattung! | f 
Kristal e eee e „D 1 8 und INS blück Garmen Boni Hans Junkermann | kun 12: 
getan 888 855 | Sniell von Antanz bis Schluß u.d. Titel in inte Andre Roanne flermunn allentin Sete!“ 3 


